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Die Karte des Tages
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Zeichnungz Manz

Belagerungszustand in Georgien
Nach Meldungen britischer Berichterstatter hat
der Militärkommissar von Georgien über das
gesamte Gebiet der Sowjetrepublik Georgien

den Belagerungszustand verhängt.
Georgien, zwischen dem westlichen Kaukasus
und den nördlichen Randgebirgen des Arme-
nischen Hochlandes eingebettet, öftnet sich mit
seinen äußerst fruchtbaren, breiten Tälern zum
Schwarzen Meer hin. Seine wic tigen Häfen
sind Batum (Oelleitung) und das kleinere Poti,
die südlichsten Zufluchtsstätten der sowje-
tischen Schwarzmeerflotte. Das feuchte, warme
Klima schenkt dem Land einen üppigen
Pflanzenwuchs, der in seiner Vielfalt dem in
tropischen Gebieten nichts nachgibt. Nach
Osfen zu steigt das Land an und ist in seinen
Hochgebirgsgauen nur schwer zugänglich, da
es wenig Passe und Straßen gibt. Ein karges
und hartes Leben, abgeschlossen von der
übrigen Welt, führen hier die vielen Berg-
stämme. In Tiflis, der Hauptstadt im Osten
Georgiens, beginnt die Georgische Heerstraße,
die von den Russen im 19. Jahrhundert erbaut
wurde. Sie führt von Tiflis über den Kreuz-
X am Kasbek vorbei nach Wladikawkas nach

orden in den Terekbogen und ist die wich-
tigste Nord-Süd-Verkehrsader Georgiens.

Rommels Kampf in der Cyrenaika
Dr. v. L. Rom, 16. Dez. An der Cyrenaika

Front in Nordafrika hat Montgomery mit
überlegenen britiſchen Streitkräften auf
einer hundert Kilometer langen Front im
Raum von El Agheila ſeinen ſeit Wochen
ſchon angekündigten Angriff begonnen. Es
iſt eine vornehmlich von Panzerſtreitkräften
ausgetragene Bewegungsſchlacht im Gange.
Ein im Süden von den Briten unternomme
ner Umgehungsvorſtoß wurde durch eine
ſchnelle Gegengktion des Feldmarſchalls
Rommel rechtzeitig vereitelt. Die Engländer
müſſen feſtſtellen, daß von einem Rückzug
der Achſenſtreitkräfte weiter nach Weſten
nicht die Rede ſein kann. Die erbitterten
Kämpfe im Raum von El Agheila ver
anſchaulichen ihnen die ungebrochene Schlag
kraft der deutſchen und ftalieniſchen Truv
pen. Rommels und rechtfertigen ihre Enr
täuſchung über die Entwicklung an dieſer
Front des nordafrikaniſchen Kriegsſchau
platzes.

„Panama Hauptſtadt der Welt
hw. Stockholm, 16. Dez. Der Gouverneur

von Minneſota, Staßen, ſchlug vor dem
Wirtſchaftsklub in Detroit als Verwaltungs
ſitz einer von Rooſevelt und ſeinen jüdiſchen
Hintermännern aufgebauten, neuen Welt
ordnung die Stadt Panama vor. Dieſe
Stadt, die auch den Sitz einer jüdiſchen
Handelskommiſſton zur Ueberwachung des
zunehmenden Welthandels werden ſoll,
dürfte für die Rooſeveltſchen Weltherr
ſchaftsgelüſte prädeſtiniert ſein. denn Pa
nama iſt ſchon einmal die Bezeichnung für
den größten Weltſkandal geweſen. Derſelbe
Schwindel, dieſelbe Korruption würden
herrſchen, wenn in Pangma als „Hauptſtadt
der Welt jüdiſche Handelskommiſſionen
ihre ſchmierigen Finger in den Welthandel
ſtecken würden.

124 Araber wegen Sabotage erſchoſſen
ſh. Vichn, 16. Dez. Wegen Sabotageakten

gegen Bahnlinien, die für den nordamerika-
niſchen Nachſchub wichtig ſind, wurden 124
Araber durch nord amerikaniſche Kriegs
gerichte zum Tode verurteilt und anſchlie
ßend erſchoſſen. Hunderte von Geiſeln wur
den aus der arabiſchen Bevölkerung ver
haftet. Jn Aufrufen fordern die nordame
rikaniſchen Militärbehörden die Bevölke
rung auf, innerhalb von 48 Stunden den
Urheber der Sabotageakte auszuliefern,
widrigenfalls die Geiſeln erſchoſſen würden.

Kampfgeiſt

Der deutſche Gegenſchlag bei Toropez
Her Keſſel weiter verengt Ausbruchsverſuche und Entſehungsgegriffe abgeſchlagen

rd. Berlin, 16. Dez. Jn der Keſſel
ſchlacht von Torvpez, die ſeit dem 25. No
vember tobt und jetzt ihren Abſchluß ent
gegengeht, wurde eine der Stoßarmeen ver
nichtet, mit denen die Sowjets ſeit Eintritt
des Winters vergeblich verſuchen, den
eiſernen Wall der deutſchen Oſtfront zu er
ſchüttern und zu durchbrechen. 11 000 Tote,
3900 Gefangene, 326 Tanks und 227 Ge
ſchütze, das iſt die bittere Verluſtbilanz der
Bolſchewiſten, bei der es ſich ſogar nur um
ein bisheriges Teilergebnis handelt. Die
hohe Zahl der Toten und die Maſſe der er
beuteten vder vernichteten Waffen ſpricht
für die Härte der Kämpfe, aber auch von
der ſieghaften Härte unſeres Zuſchlagens,
dem nicht nur die eingeſchloſſenen Feind
kräfte zum Opfer fielen, ſondern das auch
alle noch ſo verzweifelten Entlaſtungsver
ſuche des Feindes von außen her zum
Scheitern brachte. Hierbei zeichnete ſich be
ſonders unſere Luſtwaffe aus, die in' der
erſten Hälfte des Dezember 412 ſowäietiſche
Flugzeuge abſchoß. Der Agitation des Fein
des und dem verzweifelten Anrennen der
Sowjets zum Trotz ſteht die deutſche Oſt
front, und die deutſche Führung diktiert nach
wie vor das Kampftempo.

Zu den Kämpfen erfahren wir noch fol
gende Einzelheiten: m Raum Kalinin--
Toropez wirkten ſich die großen Panzer
verluſte, die der Feind in den bisherigen
Kämpfen erlitt. ſpürbar aus. Wenn ie

Bolſchewiſten auch zahlreiche neue Angriffe
ausführten, ſo war doch der Panzereinſatz
weſentlich geringer als an den Vortagen.
Die ohne ausreichenden Panzerſchutz an
greifende Jnfanterie wurde daher beſonders
ſchwer mitgenommen. Bei dieſen Angriffen
war die Stärke der angreifenden feindlichen
Truppen ſehr verſchieden. Jm Raum füd
weſtlich Kalinin waren es verhältnismäßig
ſchwächere Kräfte, die durch ſtärkeres Ar
tilleriefeuer unterſtützt wurden. Südlich
Rſhew dagegen trat der Feind mehrfach bis
zur Regimentsſtärke und mit Panzerunter
ſtützung an. Die Angriffe wurden aber
größtenteils ſchon in den Bereitſtellungs
räumen oder vor der Sauptkampflinie zer
ſchlagen. Keiner der feindlichen Vorſtöße kam
an ſein Ziel, während Angriffe unſerer
Grenadiere und Panzer weiter an Boden
gewannen.

Es gelang, den Ring um die füdöſtlich
Toropez eingeſchloſſenen, Sowiettruppen
weiter zu verengen. Jn erbitterten Wald-
gefechten trugen unſere Truppen den An
griff konzentriſch weiter vor. Der feindliche
Widerſtand im Jnnern des Keſſels iſt ſchwä
cher geworden, wenn auch die Einzelkämpfe
noch nicht viel an Härte verloren haben.
Die ſchweren Angriffe unſerer Luftwaffe
und das pauſenloſe Feuer unſerer Geſchütze
und Granatwerferbatterten haben ihren
Zweck erfüllt.

(Fortſetzung auf Seite 2)
plant Rooſevelt Ueberall auf gpanien?

Kubas Präſident plaudert aus der Schule Ein Sprachrohr des USA Präſidenten

bs. Rom, 16. Dez. Die von Oberſt Bat
tiſta, dem Präſidenten von Kuba, in Waſhing
ton vor der Preſſe abgegebene Erklärung
über eine „alliterte Jnvaſion Spaniens
zeigt, wie in italieniſchen politiſchen Kreiſen
betont wird. daß Rooſevelt, der Battiſta zu
ſeinem Sprachrohr gemacht hat, tatſäch' ich
insgeheim ſolche Pläne vorbereitet. Die
Erklärung Battiſtas ſei geradezu ein offenes
Bekenntnis, mit dem, wie auch „Popolo di
Roma“ bemerkt, die uferkoſen Angriffs
abſichten Rooſevelts und der Anglo-Ameri
kaner beſtätigt werden, die fa bereits Fett
mehr als drei Jahren immer wieder mit
vollem Erfolg an der Kriegsausweitung ar-
beiteten. Ein britiſch amerikaniſcher Ueber
fall auf Spanien wäre. wie das Blatt wei
ter ausführt, keineswegs überraſchender
oder ſkandalöſer als der Ueberfall auf fran
zöſiſch-Nordafrika.

Waſhingtons Pläne ſeien auf die Er
vberung des afrikaniſchen Kontinents gerich
tet, wofür zunächſt an die portugieſiſchen Be
ſitzungen der Azoren und der Kapverdiſchen

Der Auslandssptegel?:

Jnſeln als Ausgangspunkt gedacht wurde.
Später habe dann Waſhington den Beſitz der
nordafrikaniſchen Mittelmeerküſte für beſſer
„erachtet. Von hier aus werfe General Eiſen
ſhower bereits ein Auge auf SpaniſchMarokko und auf Tanger, um ganze Arbeit
zu machen. Mit der Befreiung der bolſche
wiſtiſch ſpaniſchen Milizen in Oran, Algier
und Caſablanca ſoll ein Abenteuer gegen die
ſpaniſchen Beſitzungen in Afrika, das heißt
ein „Partiſanenkrieg“ angezettelt werden,
der nach außen den Charakter einer ſpon
tanen Jnitiative tragen ſoll, mit der die
Yankees zwar angeblich nichts zu tun hät
ten, die aber zu gegebener Zeit von ihnen
geſchickt ausgenutzt werden könnte.

Dieſes ganze Manöver des Weißen Hau
ſes werde nun mit der Erklärung Battiſtas
völlig klar, wie es auch ganz ſelbſtverſtänd-
lich ſei, daß die Anglo- Amerikaner in ihrer
traditionellen Unſchuld über den Befehl des
Generaliſſimus Franco zur teilweifen
Mobilmachung in Spanien und ſeinen
Kolonien ſich baß verwundert ſtellten.

Vordchina ſpürk die Ordnungskräfte
Unſer Vertreter in Peking Strafexpeditionen gegen Kommuniſtenbanden

1ä. Peking, 16. Dez. Jm vergangenen
Jahr haben die Ordnungskräfte Nordchinas
ihre bedeutſamſten Erfolge im Kampfe gegen
die kommuniſtiſchen Banden erzielt. Sie
wurden dabei von dem chineſiſchen Frei
willigenkorps ſowie den ziviken Behörden
unterſtützt. Die japaniſchen Streitkräfte
haben die Offenſivkraft der Bolſchewiſten in
Noröchina in zahlreichen Strafexpeditionen
gebrochen. Obgleich bolſchewiſtiſche Guerillas
auch heute noch einzelne Gebiete beunruhi
gen mögen, durch die ſie raubend und plün
dernd ziehen. um ihre Jdeen mit Gewalt
durchzuſetzen kann man doch ſchon ſagen,
ſt die Tage auch dieſer Horden gezählt
ind.

Während alſo der Kampf gegen die Kom
muniſten in Nordching auf milikäriſchem,
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet teil
weiſe noch weitergeht, räumen die mili
täriſchen Stellen offen ein, daß der Vorſto*
Deutſchlands tief in das Herz der Sowiet
union nicht nur dazu beigetragen vat, den

der chineſiſchen Fommuniſten
weiteſtgehend zu ſchwächen, ſondern daß da
durch auch die moraliſche und materielle
Hilfe durch die Sowfets für die chineſiſchen
Kommuniſten unterbunden wurde.

Der ganze Umfang der kommuniſtiſchen
Gefahr in Nordching wird erſt deutlich wenn
man ſie im Lichte der verſchiedenen Straf
expeditionen betrachtet. die die jfapanſſchen

Streitkräfte im vergangenen Jahr durch
geführt haben. Aus der Zahl der fapaniſchen
Operationen zu ſchlkeßen, war die kommu
niſtiſche Verſeuchung beſonders in der Pro
vinz Schantung ſehr groß, wo in den ver
ſchtedenſten Gegenden faſt das ganze Jahr
über Kämpfe ſtattſanden, und zwar haupt
ſächlich in den Küſtengebiegen. Säuberungs
gktionen waren ferner erſorderlich tn der
Provinz Schanſt und dem öſtlichen, ſüdlichen
und zentralen Teil der Provinz Hopet. Mit
dieſen Opergkionen wurde nicht zuletzt auch
erreicht. daß alle Verſuche von chinenſch
kommuniſtiſcher Seite den japaniſchen Nach
ſchub zu ſtören verhindert wurden.
In ihrem verzweifelten Bemühen, den

völligen Zuſammenbruch zu vermeiden, ver
ſuchen die chineſiſchen Kommuniſten fenfeits
der Grenzen Nordchings ihre Organtſation
liert und adminiſtrativ unter dem Be
ehl des Generals Mao Tzetung neu wieder

aufzubauen. Die Japaner und ihre chineſte
ſchen Mitarbeiter ſind jedoch überzeugt daß
alle diesbezüglichen Verſuche unter den
gegenwärtigen Umſtänden nur dazu bei-
tragen können, die Antipathie weiter Kreiſe
für die Kommuniſten zu verſtärken deren
Lage ſich übrigens auch durch die wachſende
Rivalität zwiſchen Tichungking und den
Kommuniſten über die einzelnen Einfluß-
ſphären und den Verſorgungsquellen in letz
ter Zeit weſentlich verſchärft hat.

Heydrichs Werk lebt
Von unserem ständigen Vertreter

Ans. Prag, im Dezember
Seit Beginn der großen Auseinandersetzung

sind dank des Schutzes des Reiches und der
Leistung der deutschen Wehrmacht Böhmen
und Mähren die Schrecken des Krieges erspart
geblieben. Daran konnten und können auch
die immer wieder trotz aller Blamagen wieder-
holten Versuche der tschechischen Emigranten
in London und ihre zahlreichen Rundfunk-
ergüsse nichts ändern, die von ihrem sicheren
Hafen aus nichts lieber sehen würden, als daß
auch diese heute durchaus friedlich arbeiten-
den Länder in den Wirbel des Krieges hinein-
gezogen würden, so wie es die franzgösischen
Emigranten ebenso vergeblich mit Südfrank-
reich angestrebt und erhofft hatten.

Es ist überaus bezeichnend für die Lage im
böhmisch-mährischen Raum, daß nirgendwo
irgendwelche Unruhe seit Kriegsbeginn zu
merken war, die aus der eigenen Initiative des
tschechischen Volkes entsprungen wäre. Immer
waren es Treibereien berufsmäßiger Agenten,
denen es mitunter gelang, einige Desperados
zu verführen; an der auffallendsten Erschei-
nung in dieser Beziehung, die im Mai 1942 ein-
trat, nämlich an dem heimtückischen Anschlag,
dem der Stellvertretende Reichsprotektor, 4-
Obergruppenführer Reinhard Heydrich,
zum Opfer fiel, waren direkt überhaupt nur
tschechische Fallschirmagenten aus London
beteiligt, die einige Monate früher in Böhmen
abgesetzt worden waren. Sie hatten keines-
wegs aktive Mithilfe bei der Durchführung
ihrer Attentatspläne gefunden, sondern die ge-
wissen verführten kleinen tschechischen Zirhel,
die insbesondere den hier teilweise verbreite-

ten national-religiösen Sekten, in diesem Falle
der tschechisch-orthodoxen Kirche, serbischer
Jurisdiktion angehörten, brachten nur den
zweifelhaften Mut auf, diese Gangsterelemente
durch Unterbringung und Verbergung vor den
Augen der Gerechtigkeit zu unterstützen,

Weiter ist es bezeichnend, daß dieser An-
schlag erst dann erfolgte, als die durch einige
ebenfalls von London dirigierte Erscheinungen
im September des Vorjahres notwendig gewor-
dene Polizeiaktion zu Ende war und der Stell-
vertretende Reichsprotektor mit aller Energie
an den positiven Aufbau schritt, worin insbe-
sondere eine Besserung der im alten tschechi-
schen Regime schwer vernachlässigten sozialen
Verhältnisse der Arbeiterschaft und des
Bauernstandes inbegriffen war. Wenn auf
solche Weise eine tiefgreifende Versöhnung
und eine positive Einstellung des ganzen
tsehechischen Volkes zu der Neuordnung in
Mitteleuropa nahe schien, wurde es für die
Londoner Machthaber gefährlich und dies war

eigentliche Grund für ihre verbrecherischen
äne
Seit der Einsetzung des Nachfolgers Heyd-

richs, des Oberstgruppenführers und Gene-
ralobersten der Polizei Kurt Daluege, als
Stellvertretenden Reichsprotektor in Böhmen
und Mähren haben sich die Verhältnisse neuer-
lich in durehgreifender Weise konsolidtert, und
es sind seither nur ganz vereinzelte Fälle fest-
zustellen gewesen, wo einzelne Schädlinge
gegen Ruhe und Ordnung in Böhmen und Mäh-
ren auftraten. Freilich ist der Prozeß der
geistigen Angleichung noch nicht restlos
durchgeführt, und namentlich unter den teche-
chischen Intellektuellen mag es immer noch
einzelne geben, die auf die Londoner Agi-
tationsphrasen hereinfallen,

Aber wie auch Staatssekretär K. H. Fran
in seiner großen Rede am 18. Olctober d. J. in
Prag feststellte, ist es unbestreitbar, daß der
tschechische Arbeiter, besonders auch in der
Rüstungsindustrie, seine Aufgabe voll erfaßt
und erfüllt, daß das tschechische Verlcehrs-
wesen allen, auch den schwersten Kriegsanfor-
derungen, durchaus entspricht, und daß vor
allen Dingen jene Erscheinungen aus der tsche-
chischen Landwirtschaft vollſtändig ver-
schwunden sind, die im Vorjahre, natürlich
wiederum nach Londoner Aufbetzung, die Er-
nährung des Raumes zu bedrohen schienen.
Die Erzeugungsschlacht der tschechischen
Landwirtschaft ist in diesem Jahre durchaus
gelungen, die Ernte zufriedenstellend und aus-
gezeichnet heimgebracht worden und die neu
eingeführte landwirtsehaftliche Organisation
beweist ihre Kraft durch steigernde Abliefe-
rungen der für die Ernährung der Bevölkerung
notwendigen Lebensmittel

Ein bedeutender Wandel, der zweifellos
der Arbeit des tschechischen Ministers für
Volksaufklärung. Moravec, insbesondere in
diesem neu geschaffenen Ministerium zu dan-
ken ist, tritt auch in jenen Kreisen der tsche-
chischen Intelligenz hervor, der sich von den
destruktiv und negativ eingestellten Gräppehen
der tschechischen Intellektuellen klar abbebt.
Sonst wäre es nicht möglich gewesen, daß sich
über 3500 tschechische Studenten für das Hoch-
schulstudium an Reichs-Universitäten gemeldet
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bätten, obzwar ſeder tschechische Student, der
diese großzügige Möglichkeit zur Vollendung
seiner Ausbildung ergriff, vom Londoner tsche-
chischen Rundfunk Iächerlicherweise als ein
Verräter an der tschechischen Sache bezeich-
net, worden ist

Festgestellt muß insbesondere auch Wwerden,
daß das tschechische Kulturleben gerade seit
dem Verschwinden des jücischen Rinflusses,
der es früher vollständig beherrscht hat, einen
geradezu ungeahnten Aufschwung genommen
hat. Die bodenständigen arischen tschechischen
Künstler, denen zahlreiche Ausstellungen zu-
gute Kommen, sind fleißig am Werk; das tsche-
chische Theater, die tschechische Musik und
das tschechische Schrifttum konnten sich voll
entfalten Eine solche Lage und diese zahl-
reichen positiven Momente bedeuten sehr viel,
wenn man die heutige Situation Böhmen und
Mährens mit jener im ersten Weltkriege ver-
gleicht, wo es gerade die tschechische Presse
War, die durchaus auf der Seite der Feind-
mächte stand und wo Böhmen und Mähren sich
in wirtschaftlicher Beziehung durchaus den
Anforderungen des Krieges verschlossen hatte,

Erst durch einen solchen Vergleich wird
Klar, wie sehr auch hier die Verhältnisse sich
gegenüber jenen Zeiten gewandelt haben, wo
es dem Gegner möglich werden konnte, ange-
sichts einer schwachen Staatsführung seinen
Willen durchzusetzen, Die Geschichte aber
Wwieclerholt sich nicht,

Der deutſche Gegenſchlag bei Toropez

Fortſetzung von Seite 1)
Obwohl der Feinz verzweifelte Verſuche

unternahm, durch Luftverſorgung ſeine ein
geſchloſſenen Verbände vor allem mit Treib
ſtoff und Munition, zu unterſtützen, konnten
die meiſten ſeiner ſchweren Waffen das
Feuer noch nicht wieder aufnehmen. Nurdas IJnfanteriefeuer blieb werandert hef
tig. Jhre Panzer haben die eingekeſſelten
Bolſchewiſten aus Treibſtoffmangel vielfach
als Maſchinengewehrſtände einbauen müſſen.
Mehrere von ihnen wurden zuſammenge
ſchoſſen oder im Sturm genommen. Die
immer enger zuſammengepreßten Sowfets
machten verzweifelte Ausbruchsverſuche.
Vorübergehend gelang es ihnen ſogar, eine
Höhe zu nehmen, doch mußten ſie dieſe im
ſofortigen Gegenſtoß wieder aufgeben.

Auch von außen her traten die Bolſche
wiſten nach ſtarker Feuervorbereitung durch
Artillerie und Salvengeſchütze mit drei
Panzerwellen zu Entſetzungsangriffen an.
Sie hatten keinen Exfolg.

Neue Unruhen in Jran
Dr. v. L. Rom, 16. Dez. Um den lokalen

Aufſtandsbewegungen in Jran, die ausge
ſprochene Hungerrevolten gegen die Be
ſatzungsmächte ſind. das Waſſer abzu
graben, läßt man jetzt Getreide an die Be
völkerung verteilen. Es handelt ſich um
eine aus den Schwierigkeiten, in denen ſich
die Beſatzungsbehörden befinden, geborene
„ſymboliſche“ Geſte.

Der Wille der Engländer, ſich von den
Ungelegenheiten durch die Hungerrevolte
zu befreien, iſt jetzt augenſcheinlich, doch ver
hindern Tonnagenvt und Transportſchwie-
rigkeiten eine Löſung des Problems. Tat-
ſächlich dauerten auch in den letzten 24 Stun
den lokagle Aufſtände in verſchiedenen Ge
bieten Jrans fort und führten zu blutigen
Zuſammenſtößen mit den Beſatzungstrüp
pen. Jnfolge der ſehr ſcharfen Maßnahmen
iſt in Teheran ſelbſt, abgeſehen von der
Plünderung von Lebensmitteldepots in den
Außenbezirken der Stadt, vorerſt Ruhe ein
getreten. Die Beſatzungsbehörden haben
bisher nach amtlichen Mitteilungen 200 Per
ſonen verhaftet. Jn Wirklichkeit dürfte du

asZahl der Verhaftungen mindeſtens
Fünffache erreichen.

43. Fortſetzung
Wir wurden beinahe reich, hatten alle

An nehmlichkeiten des Lebens, nur eines
hatten wir nicht kein Heim, keine Kinder.
Nichts, das uns ſeeliſch und gänzlich zu
ſammenhielt.

Caſtring wartete jeden Tag auf
Augenblick, in dem ich ſagen würde:
gehe fort von dir, gehe zu Peter Hans.“

War es zu kraſſer Ehrgeiz, was in
wuchs?

Manchen Tag und manche Nacht lag ich
in faſt hyſteriſchen Krämpfen. Jch konnte es
bald nicht mehr ertragen daß immer nur
Caſtring Erfolg und Beifall hatte.

Jn Barcelona hatten wir dann ein ge
meinſames Engagement: Salerno, Gium-
bertto und wir. Ein Wirrwar von Gedanken
erfüllte mich. Pedro küßte mir die Hand,
verbeugte ſich ſehr beherrſcht vor meinem
Mann und ſagte:

„Jch danke Jhnen, daß Sie ſich meiner
Landsmännin angenommen haben!' Aber
ich wußte vder ahnte, wie zwieſpältig es in
ſeinem Innern ausgeſehen haben muß.

Während des einmonatigen Gaſtſpiels
richtete Salerno nie wieder das Wort an
uns. Er hielt ſich außerhalb der Bühnen-
arbeit ſtreng im Hintergrund.

Giumbertto aber verfolgte mich um ſo
mehr mit einer krankhaften, überſchweng-
lichen Liebe. Ex wollte mich von Caſtri a
befreien. Ich bin zu allem imſtande!' ſagte
er zu mir.“

„So, ſo, gnädige Frau.
Giumbertto ſeine Gefühle für Sie mit. Na,
ſchön, mal weiter bitte ſagte der Kom
miſſar nachdenklich.

den
„Jch

mir

So kraß teilte

Boliviens Truppen ſichern Zinnförderung
Proteſt der Bergbauarbeiter gegen die Ausbeutung durch die USA

in. Buenos Aires, 16. Dez. Der in den
bedeutendſten Zinnbergwerken Boliviens
ausgebrochene Streik hat ſich, nach Meldun
gen aus La Paz, weiter ausgedehnt. Die
bolivianiſche Regierung hat deshalb Trup
pen zur Wiederherſtellung der Ordnung und
zur Aufrechterhaltung der Zinnförderung
eingeſetzt. Die in das Bergwerksgebiet ent
ſandten Truppen erhielten ſtrengſte Anmei
ſung, rückſichtslos gegen die Streikenden
vorzugehen. In vier Verwaltungsbezirken
des Bergbaugebietes wurden unter Berus
fung auf den wegen des Konflikts verhäng
ten Belggerungszuſtand alle politiſchen und
gewerkſchaftlichen Verſammlungen verboten.

Die Bergwerke, in denen der Streik
ausgebrochen iſt, befinden ſich im Beſitz von
uSA-Unternehmungen, deren Ausbeu
tungspolitik den Konflikt hervorgerufen
hat, unter dem jetzt ganz Bolivien lei
den muß.

Wie weiter gemeldet wird, dauert der
Generalſtreik in den der Patino Mining
Company gehörenden bvolivianiſchen Zinn

minen von Watavi, der zur Verhängung des
Belagerungszuſtandes in Bolivien geführt
hat, immer noch an. Der Arbeitsminiſter
Balcayar erklärte, die Arbeiter hätten die
Vermittlung der Regierung in dem Konflikt
zwiſchen Arbeiterſchaft und Geſellſchaft ab
gelehnt. Die Belegſchaft hatte eine ſofortige
hundertprozentige Lohnerhöhung ſowie eine
Herabſetzung der Wucherpreiſe in den
amerikaniſchen Warenhäuſern der Berg
werksgeſellſchaft gefordert. Insbeſondere in
den Bergbaubezirken machen ſich Zeichen
einer Aufſtandsbewegung bemerkbar, die der
bolivianiſche Staatspräſident, General Pe
naranda, mit ſchärfſten Mitteln einzudäm-
men verſucht. Jn den Zinngruben der Ge
biete Zucre und Cochabamba kam es zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Be
legſchaften und nord amerikaniſcher Werft-
polizei. Jn verſchiedenen anderen Städten
Boliviens kam es ebenfalls zu Kundgebun
gen von Arbeitern, die gegen die Ausbeu-
tung durch die Yankees und für eine Lohn-
erhöhung eintraten.

Orkſchaften zwiſchen Wolga und Don geſtürmk
Die Sowjets büßzten vom 1. bis 15. Dezember 441 Flugzeuge ein

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Teroek Gebiet wurden geſtern bei der ſieg
reichen Abwehr feindlicher Angriffe 24 Sowjet
panzer vernichtet. Zwiſchen Wolga und Don
ſtürmten deutſche und rumäniſche Truppen ver
ſchiedene zäh verteidigte Ortſchaften und wieſen
Gegenangriffe blutig ab. Jtalieniſche Truppen
ſchlugen feindliche Angriffe unter hohen Verluſten
für die Sowjets ab.

Jm Raum ſüdoſtwärts Toropez wurde ein
großer Teil des eingeſchloſſenen Feindes vernichtet.
Vom 25. November bis 15. Dezember verlor der
Feind hier über 3000 Gefangene, 326 Panzer und
227 Geſchütze. Die Zahl der Gefallenen beträgt über

0
2

14 000.

Südlich des Jlmenſees zerſtörten Stoßtrupps
zahlreiche feindliche Kampfſtände.

Jm hohen Norden griffen Sturzkampf- und
Kampfflugzeuge Stadt und Hafen Murmanſk, An
lagen der Murman-Bahn und Batterie- Stellungen
auf der Fiſcher- Halbinſel mit guter Wirkung an.

Jn der Zeit vom 1. bis 15. Dezember verloren
die Sowjets 441 Flugzeuge. Hiervon wurden 348
in Luftkämpfen, 60 durch Flakartillerie der Luft
waffe und 29 durch Verbände des Heeres ab
geſchoſſen, die übrigen am Boden zerſtört. Jn der
gleichen Zeit kehrten 89 eigene Flugzeuge vom
Flug gegen den Feind nicht zurück.

Jn der weſtlichen Cyrenaika hielten auch geſtern
heftige Kämpfe mit überlegenen feindlichen Kräften
an. 16 britiſche Panzer und mehrere Geſchütze
wurden vernichtet. Deutſche Jäger ſchoſſen bei
einem eigenen Verluſt vier feindliche Flugzeuge ab.
Bei Nacht wurde das Hafengebiet von Bengaſi mit
guter Wirkung bombardiert. Nachſchubhäfen und
Flugſtützpunkte des Feindes in Algerien wurden
weiterhin wirkſam bekämpft.

Jm öftlichen Mittelmeer verſenkten deutſche
Unterſeebootjäger ein feindliches Unterſeeboot.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen bei Tage
an der Südoſtküſte Englands kriegswichtige Anlagen
mit Bomben und Bordwaffen an.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 16. Dez. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jtalieniſche und deutſche Panzerverbände
kämpften auch geſtern hart an der Grenze zwiſchen
der Cyrengaikga und dem Gebiet der Syrte gegen
überlegene feindliche Streitkräfte. Weitere 16 ſeind-
liche Panzer und einige Geſchütze wurden zerſtört.
Lebhafte beiderſeitige Lufttätigkeit. Die feindliche
Luftwaffe verlor im Kampf mit deutſchen Jägern
vier Flugzeuge.

Jm tuneſiſchen Gebiet machten wir bei Späh
truppunternehmen einige USA Gefangene. Der
Hafen von Bone wurde von deutſchen Kampfflug
zeugen mit wirkſamem Erfolg angegriffen

Bei der Jnſel Lampeduſag ſtellten ſich italieniſche
Jäger einem ſtärkeren britiſchen Jägerverband ent
gegen. Jn wiederholten heftigen Treffen wurden
fünf Spitfire und zwei Beaufighter abgeſchoſſen.
Unſere Fernflugzeuge erzielten Treffer auf Oel
lager in Tripolis (Syrien) und auf Erdölraffinerien
in Beirut. Zwei unſerer Flugzeuge ſind vom Tages
einſatz nicht zurückgekehrt.

Jn den, algeriſchen Gewäſſern griff ein itali
eniſches UBoot unter dem Befehl von Kapitän
leutnant Alberto Longhi ein aus Kreuzern und
Zerſtörern beſtehendes Feindgeſchwader an und
verſenkte mit zwei Torpedos eine Einheit. Jm
Atlantik verſenkte ein anderes U-Bovt unter dem
Befehl von Korvettenkapitän Carlo Fecia Di Coſſato
die Dampfer „Empire Hawk“ und „Ombilin“ von
insgeſamt 11 000 BRT.

Wie konnte Giraud fliehen?
ſb. Vichy, 16. Dez. Die Flucht des

General Giraud, der ſich ehrenwörtlich ver
pflichtet hatte, nichts zu unternehmen, was
die Politik der deutſchfranzöſiſchen Verſtän
digung ſtören könnte, nach Nordafrika iſt
immer noch nicht aufgeklärt. Es iſt bisher
unbekannt geblieben, wann und auf welche
Weiſe Giraud Frankreich verlaſſen konnte,
obwohl die Präfekten angewieſen waren,
ihn ſtändig zu überwachen. Die Ueber
wachung war um ſo notwendiger, als be
kannt war, daß ſich Giraud trotz ſeines dem

„Jch bat Giumbertto Laſſen Sie mich,
laſſen Sie mir meine Ruhe! Jhr Weg iſt
ein anderer als meiner!l' Gjumbertto aber
ſchwor damals, daß er mich eines Tages
heiraten würde.

„So, ſo hm Doktor Weinmüller
räuſperte ſich. Frau Jrene erzählte weiter:

„Längere Zeit habe ich dann nichts mehr
von Giumbertto gehört, erſt jetzt in Wien
trafen wir uns wieder.

Jn Brüſſel ſtarb Caſtrinag an Herzſchlag.
Jch war nicht bei ihm in ſeiner letzten
Stunde. Sein Tod ging mir irgendwie
nahe. Und dennoch Man kann das ſchwer
erklären.“

„Jch verſtehe ſchon“, warf der Kommiſſar
ein.

„Nun war ich Witwe, war reich, und an
Freiern und Bewerbern mangelte es nicht.
Aber meine Sehnſucht zu Peter Hans ver
tiefte ſich mehr und mehr. Er nahm ſchließ
lich alle meine Sinne gefangen.

In Berlin, Pedro gaſtierte dort mit
ſeinen beiden Lipizzanern, trafen wir uns
wieder. Eine herrliche Zeit brach an! Jch
begleitete ihn in der Frühe zur Morgen
arbeit, nachmittags und abends in die Vor
ſtellung. Dann ſaßen wir in einer kleinen
Weinſtube zuſammen und erzählten uns un
ſere Erlebniſſe.

Die Vergangenheit tat nicht mehr weh;
denn Pedro hielt mich plötzlich an beiden
Händen und ſagte:

„Jrene, wenn das Trauerfahr um iſt
willſt du dann meine Frau werden?“

Jch ſagte ja! Jch war ſo glücklich wie ein
kleines, dummes, junges Mädel. Stunden-
lang gingen wir von einem Geſchäft ins an
dere, kauften Geſchenke er für mich. ich
für ihn. Vor uns lag das große Glück

Peter tat dann etwas, was er als Artiſt
bei anderen immer verachtet hatte. er brach
ſeinen Vertrag. Er hätte noch in Bareelong
arbeiten müſſen, aber er ſagte für zwei
Monate die Gaſtſpiele ab.

Mein Ehrgeiz packte mich wieder es

Marſchall gegebenen Offiziersehrenworts in
Frankreich regierungsfeindlich betätigte.

Eine gewiſſe Beleuchtung bekommt der
Fall dadurch, daß inzwiſchen die Exiſtenz
eines zweiten Girauöbriefes bekannt ge
worden iſt. Giraud hat in dieſem zweiten
Brief, der ebenfalls an dem Marſchall ge
richtet, aber an den Chef des Zivilkabinetts
des Marſchalls, General Campet, adreſſiert
war, ſein im erſten Brief gegebenes Ehren
wort zurückgenommen. Es iſt wahrſchein
lich, daß dieſer zweite Brief erſt im Augen
blick der Flucht abgeſchickt worden war.

e e
war wohl grenzenloſer Ehrgeiz, als ich ihm
eines Tages erklärte:

„Aber Ruhm will ich haben, Beifall, Bei
fall ſo wie du ihn feden Abend haſt! Jch bin
nun einmal ſo, ich kann einfach nicht im
Schatten ſtehen.

Jch äußerte dieſen Wunſch immer drin
gender, Peter wurde immer ruhiger. und
eines Tages erklärte er mir ganz über
raſchend: Den Beifall ſollſt du haben!'

Wir heirateten in Rom, fuhren nachStzilien. In einem weltabgeſchiedenen Neſt,
wo nur Fiſcher und Weinbauern waren,
übten wir auf unſeren zwei Lipizzanern.
Peter ſtand mit der Peitſche und dirigierte
mit Worten und Blicken die von ihm einge
rittenen Pferde. Ich war mit Feuereifer
dabei.

Dann fuhr er zu Agenten und Jm
preſarios. Die Ankündigungen wurden ge
ändert. Statt Pedro Salerno' las man nun
„Madame Salerno mit ihren beiden Lipig
zanerhengſten reitet Hohe Schule',

Von meinem erſten Sologufſtritt an knat
terten Beifallsſtürme um mich jeden Tag,
jeden Abend. Es war für mich ein wunder
bares Gefühl! Aber vald genügte der Beffalt
nicht mehr: ich wollte auch die Pferde be
herrſchen. Verſtehen Sie das Herr Kom
miſſar? Denn, wenn Peter auch nur ei e
Sekunde lang nicht in der Manege war,
folgten die Tiere nicht und wurden ſtörriſch
Jch wußte daß ich den Erfolg, den Beifall
nur allein Peter verdankte. So wurde ich
denn launiſch, ſchlug die Pferde ſogar und
verſuchte allein zu probieren. Es gelang mir
nicht.“

„Ganz intereſſant“, fällt Doktor Wein
müller ein.

Frau Jrene zuckte zuſammen. Aber des
Kommiſſars Miene bleibt völlig aleichmütig,
als er ſagte: „Erzähken Sie nur weiter,
meine Liebe.“

Nach einem tiefen Atemzug fährt die
junge Frau fort: „Eines Tages hörte ich in
einer Geſellſchaft Peter von der Reitkunſt
ſeiner Frau ſprechen. Jch glaubte ſicher,

ſchichte der USA aufzuweiſen.

Schiffsbau im Sprinterstil
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Zeichnung: Hövker, Halle

Jesse Owens hat sich dem USA-Schiffsbau
zur Verfügung gestellt. Sein Einsatz im Trans-
port von einzelnen Teilen „beschleunigt“, wie
man sieht, die Produktion

Vertagung des USA-Kongreſſes
In. Buenos Aires, 16. Dez. Der 77. Bun

deskongreß der Vereinigten Staaten ver
tagte ſich jetzt. Da kein neuer Sitzungstermin
feſtgelegt wurde, wird angenommen, daß die
nächſte Sitzung die Eröffnungsſitzung des
78. Bundeskongreſſes am 6. Januar ſein
wird. Der jetzt vertagte Bundeskongreß
hatte die längſte Sitzungsdauer in der Ge

Jn zweiSitzungsperioden tagte er insgeſammt 711
Tage. Jn ſeine Zeit fallen die verſchiede
nen Kriegserklärungen und die Erhöhung
der Steuern in einem vorher nie gekannten
Ausmaß.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. L. Friedrich Kimmich,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regi
ment; an Leutnant d. R. Werner Lau, Zugführer
in einem Lehr Regiment, und an Unteroffizier Hans
Klemm, Gruppenführer
„Großdeutſchland“.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant Brocke, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader. Leutnant Brocke fiel im
Luftkampf

Hauptmann Erwin Sy, ausgezeichnet mit dem
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, iſt von einem
Feindflug nicht zurückgekehrt.

Jn Anweſenheit zahlreicher führender Männer
des Staats, der Partei und der Wehrmacht fand
am Mittwochmittag im „Haus der Flieger“ in
Berlin in würdigem Rahmen die Trauerfeier für
den am vergangenen Freitag verſtorbenen Vize
präſidenten des Großdeutſchen Reichstags, Staats
rat Dr. Emil Georg von Stauß, ſtatt.

Jn Vertova bei Bergamo ſtarb im Alter von
64 Jahren der frühere Berſaglieri Unteroffizier
Camillo Guerini, der im Kriege 1915/18 mit
Muſſolini zuſammen kämpfte und Muſſolini bei
einer Verwundung die erſte Hilfe brachte.

Jn einer Sitzung des ſpaniſchen Miniſterrates
wurde beſchloſſen, den verdienten Kommandeur der
Blauen Diviſion, Munoz Grande, zum General
leutnant zu befördern.

Auch in dieſem Jahr wird die ſpaniſche Be
völkerung zu Weihnachten eine Sonderzuteilung an
Lebensmitteln erhalten.

Jn der franzöſiſchen Staatszeitung wird ein
Dekret veröffentlicht, in dem dem Generalgouverneur
FranzöſiſchNordafrikas, Boiſſon, und dem General
Barreau die franzöſiſche Nationalität abgeſprochen
und die Beſchlagnahme ihres Beſitzes verfügt wird.
Gauvertagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24.

Peter wolle mich mit dieſem Lob treffen.
Herr Doktor Sie wiſſen nicht, wie dumm
eine Frau ſein kann!“

Doktor Weinmüller ſchaut auf. Auch
Wipplinger hat aufgehört zu ſtenographie
ren. Der Kommiſſar meint in leicht ſarkaſti
ſchem Tone:

„Wiſſen tun wir es ſchon, gnädige Frau
wir überſehen es nur ganz gern. Es iſt dies
die beſte Art, mit manchen Frauen auszu
kommen.

Wipplinger ſchmunzelt und beugt ſich
wieder über ſein Konzept. Weinmüller wirdö
wieder ernſt:

„Alſo, gnädige Frau, erzählen Sie nur
weiter. Ich wiederhole, was Sie eben ſag

ten: Jhr Mann war alſo die Triebkraft
Jhrer großen Hohe-Schule-Nummer. wenn
er auch im Hintergrunde ſtand.

„Jawohl, Herr Doktor! Ganz recht. So
kamen wir ſchließlich nach Wien. Die Pferde
waren ſehr nervös, ich ſpürte das. Mein
Mann bat mich ſogar, nicht aufzutreten.
Aber ich wollte auch den Beifall der an
ſpruchsvollen Wiener erzwingen. Mein
Mann wurde hier zum erſten Male, ſeit wir
uns kannten, ungewöhnlich energiſch. Er
verlangte nun ganz kategoriſch, daß ich am
Abend nicht auftrete. Jch widerſprach ihm
heftig. Und fedesmal, wenn mein Mann un
ruhig und nervös wurde ritt er einfach aus,
um ſich zu beruhigen. Er blieb mitunter
ſtundenlang weg.

Ich wußte, daß er Wien ſehr liebte. Jch
ahnte auch, wohin er manchmal ging er
ging die Straßen und Gaſſen entlang, die
er von früher her kannte, Er hätte wohl
auch gern ſeinen alten Freund Graf Harten-
ſtein aufgeſucht, wie er es mir mal andeutete,
aber er ſcheute ſich anderſeits vor dem
Wiederſehen. Jch war wirklich dumm und

eiferſüchtig und warf ihm dieſe Spazier
gänge vor. Unſere letzte Auseinanderfetzung
darüber war lauter als gewöhnlich. Da kam
Eiumbertto herein. Mein Mann konnte ihn
abſolut nicht leiden. und um ſo verärgerter
verließ er die Garderobe.“ Fortſ. folgt.

im GrenadierRegiment
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Ver Gedenſetage
Die Geschichtsehreibung von heute unter-

scheidet in der Entwicklung der Völker und
Staaten 2wei große Abschnitte eben die ge
schichtliche Epoche, die ihrer Betrachtung vor
allem unterliegt, und ihr vorausgehend eine
früher rein negativ. als „prähistorische“ be-
zeichnete, Wir wissen heute, daß auch die
frühgeschichtliche Epoche schon einen Kulturell
und politisch hohen Stand unserer völkischen
Existenz erlebte, Dennoch haben die For-

Schungsergebnisse, die uns diese Gewißheit
gaben die Grenze zur ageschichtlichen“ Zeit
nicht verwischt, denn diese Grenze wird ge
zogen vom Auftauchen des Geschichtsbewußt-
seins als geistig tragence Basis einer ziel-
bewubten Staatsführung. Karl der Große legte,
als er die Volksepen niederschreiben ließ, einen
Wwesentlichen Grund zur Konsolidierung des
frühesten deutschen Geschichtsbewußtseins;
seine Wurzeln allerdings liegen noch weiter
zurück in den nicht greifbaren Zeiten der
Sagenbildung,

Im modernen Volksleben ist an die Stelle
des Mythos der Heldensage das nationale Sym-
bol getreten, die mythische Ueberhöhung ge
schichtlicher Entscheidungsstunden, aus denen
die nationalen Gedenktage eines Volkes ihre
Kraft schöpfen, Der Ablauf der neuesten Ge-
schiehte hat es gefügt, daß sich mitten in unse-
rer kriegerfüllten Gegenwart derartige Gedenſe-
tage mit einem Zeitabstand zum ursprünglichen
Ereignis zusammendrängten, der die Rüclkeschau
erstmalig aus fast geschiehtlicher Ferne wöglich
machte s0 nah al das uns auch gerade heute
angeht. Italien beging den 20. Jahrestag der
faschistischen, im „Marsch auf Rom symbolisch
verdichteten Revolution kurz bevor Deutsch-
land neunzehn Jahre seit den tragischen Stun-
den des 9. November 1923 zurückgelegt hatte,
in denen dennoch der Keim zur Größe seiner
Gegenwart beschlossen lag. Für die Feind-
staaten brachten die gleichen Tage Anlässe zur
Rückschau: England entsann sich sehr ge-
räuschlos zum 24, Male des traurigen
Triumphes des Waffenstillstandes von 1918,
während das bolschewistische Rußland auf
25 Jahre Sowjetregime zurückblickete,

Die zwei Jahrzehnte, die seit dem Anlaß
dieser Feiern vergangen sind, haben die Saat
von damals eine Frucht tragen lassen, die in
allen vier Fällen in sehr bezeichnendem Gegen-
satez zum Ausgangspunkt zu finden ist, Unge-
achtet der eigensüchtigen Ziele gebarte sich der
Waffenstillstand und das ihm folgende Ver
sailler Diktat ohne Zweifel als internationaler,
vor allem europäischer Ordnungsakt, ebenso
wie die III. Internationale, der ideologische
Rahmen der bolschewistischen Revolution,
„völkerbefreiend“ argumentierte Beide tragen
heute völlig demaskiert das Gesteht des
brutalsten Machtkampfes zur Schau. Ganz
anders Nationalsozialismus nud Faschismus, die
mit einem phrasenlos völkischen Programm
antraten, das unverändert gültig blieb, sich aber
nun, da es konsequent durchgehalten wurde,
als Kristallisationspunlet eines echten, weil auch
andere Nationalismen respektierendes Konti-
nentalstreben erweist-

Der Waffenstillstandstag ging, wie gesagt,
glanzlos vorüber, weil er seine Substanz einge
büßt hat. Der Bolschewismus mußte auf das
Bilanzziehen verzichten, Weib ebenfalls das Er-
gebnis fehlte. Deutschland und Italien durften
ihr Geschichtsbewußtsein in grüncllicher Rück-
schau wecken, durften in aller Ausfühbrlichlett
gerade auf die rein nationalen Ziele der Er-
eignisse vor zwei Jahrzehnten ausgehen und
sprachen dennoch weit äber ihre Grenzen hin-
aus Gemeinschaften an, die von den Früchten
dieser Revolutionen zehren! Bereits als Adolf
Hitler in seinem Glückwunschtelegramm an
Benito Mussolini den Marsch auf Rom als
einen „Wendepunkt der menschlichen Ge-
schichte“ bezeichnete, deutete er auf diese er
staunliche Tatsache hin, Noch klarer wurde sie
dann in der Führerrede zum 9, November, in
der eben aus der rein deutschen Entwicklung
seit 1923 die Erkenntnis entwickelt wurde, daß
dieser anscheinend rein deutsch begonnene
Krieg längst als „Krieg für Europa geführt

werde. Dr. H.Spaniens Autarkier Ziele
Der dreijährige spanische Bürgerkrieg hat

rund eine Million Menschenleben gekostet, Die
Sachschäden, die die spanische Wirtschaft er-
litten hat, werden auf mehr als 4 Milliarden
Besetas geschätzt. Es ist nötig, von diesem
Bild der Bürgerkriegsfolgen auszugehen, um
die Bedeutung und den Umfang der von der
Regierung General Francos geleisteten Aufbau-
arbeit würdigen zu können,

In einer ausführlichen Untersuchung, die
Dr. Irmgard de Arlandis im November-Heft
des „Weltwirtschaftlichen Archivs“, der Zeit-
schrift des Kieler Instituts für Weltwirtschaft,
veröffentlicht, wird diese Aufbauarbeit ein-
gehend geschildert, Durch den Krieg und die
damit verbundene Zerschneidung der alten
Bezugs- und Absatzbeziehungen ist Spanten
mehr als je auf den Ausbau der eigenen ge-
werblichen Kräfte angewiesen. So sieht ein

der Einfuhr jener Länder löst, die seine Inter-

500 000 ha oder Flächen vor. Der Bau von
Staubecken geht mit der Errichtung von elek-
trischen Zentralen Hand in Hand, und man
hofft, auf diese Weise gleichzeitig die Strom-
versorgung der Industrie, und die Elektrifizie-

Vor dem Kriege führte Spanien jährlich
600 000 t Stickstoffdünger im Werte von 60
Millionen Goldpesetas ein, Durch den Bau
neuer Anlagen will man sich jetzt von dieser
Einfuhrnotwendiglkeit unabhängig machen. So
sollen 2wei Anlägen zur Erzeugung von Am-
moniumsulfat errichtet werden. In Bilbao will
eine Tochtergesellschaft der „Altos Hornos“
im Zusammenwirken mit der I. G. Farben eine
Fabrik bauen, Die gleiche Firmengemeinschaft
plant außerdem ein Werle in Sagunt, In Valla-
dolid, dem Zentrum der Getreideproduktion,
sollen nach dem elektrochemischen Verfahren
jährlich 60 000 t Ammoniumnitrat erzeugt
werden. Schließlich will man das grobe
Wasserkraftunternehmen „Hidroelectrica Espa-
nola“ in die erweiterte Stickstofferzeugung ein-
ſpannen

Ein weiteres Arbeitsgebiet für die Politik
der Industrieautarkisierung ist die Textilfaser-
Versorgung. Hier schweben drei Industriebau-
projekte: in Miranda de Ebro sollen jährlich
27 000 t Kunstfaser aus Getreidestroh gewon-
nen werden in der Proyinz Santander will man
ein größeres Werk errichten, dessen Kapazität
sich auf jährlich 10 Millionen kg Edelzellulose,
3,5 Mio. kg Kunstseide unch 3,5 Mio. kg
Kunstfaser belaufen wird. An dem Unterneh-
men in Santander wird sich die Snia Viscosa
beteiligen. Als dritte Textilgründung ist ein
Werk in Sueca (Valencia) vorgesehen, das nach
japanischen Patenten 7000 t synthetische
Fasern und 3500 t Zellulose herstellen soll. Im
Ausbau begriffen ist weiter die Verarbeitung
von Kork. Bisher betrug die Korkprodulction
60 000 t jährlich. Der zusätzliche Bedarf er
gibt sich aus der vermehrten Verwendung von
Kork an Stelle von Holz und Leder. Weitere
Industriepläne beziehen sich auf Werke zur
Erzeugung von Kunstharzen, synthetischem
Kautschuk und synthetischem Benzin In
jüngster Zeit ist außerdem der Beschluß gefaßt
Wworcden, eine nationale Automobilindustrie ins
Leben zu rufen, die 12 000 kleinere Wagen
jährlich herstellen soll. Der Rahmen, in dem
sich diese Politil des Industrieausbaus bewe-
gen kann, wird durch die Produktion heimi-
scher Erze und Metalle und die inländische
Kohlenförderung bestimmt. Erzeugung, Ver-
teilung und Absatz dieser Grundprodukte
werden staatlich überwacht,

ſung.

deren Rat zur Regelung von Produktion und
Absatz wichtiger Metalle. Die heimische
Kohlenförderung deckt zurzeit 75 v. H. des
heimischen Bedarfs, während die Stahlerzeu-
gung gestiegen ist, war die Roheisenerzeugung
eher rückläufig, Erst wenn Spanien sich von

geſchafft.

in Algier

essen nicht berüeksichtigen, sondern nur auf
seine Kosten ihren Wirtschaftsimperialismus
ausdehnen wollen, kann es die Früchte seiner

Opfersaat ernten, EPW.
in Fühlung

rung des Verkehrswesens zu fördern, Die
Verrat
amerikaniſchen
Nöordafrika wird
Berichts offenbar.

Vichy reagierte immer
wurde beraten, nach altem Brauch.
der Abreiſe
Perſönlichkeit
gand, Frankreichs beſter
Niederlage Gamelins im Juni 1940
mehr wettzumachen vermochte.
letzter Poſten w
ten für Afrika

lungen mit
lieferungen
leichterte er aber

Die Ueber
uſ amerikaniſche S

Murphy,

Der Friedhof mit den Toten von

gand begünſtigt. Daß die
MarokkoStatut nie ane

h in bſichten nichtHie Bewrirtsehaf- „Amerikanophilie“ allzu untragbar gewor-
tung der Buntmetalle unterliegt einem beson- den war, wurde der Poſten Weygands ab

Weygand ging, aber er hinterließ
deren Auf

vergeſſen worden
Fenard, zog einen
t Murphy zuſam

„Collabvration“ mit

ezug auf die u

ſeine
löſung in Vichy ſcheinbar
iſt. Jhr Leiter, Admiral
Geheimdienſt auf, der mi
menarbeitete und die
den USA organtiſierte, Er ſtand mit Wey-
gand, der an der Cote d'Azur lebte, ſtändig

keinem
Was wollte

Wey
aber er be

Deutſchen die Hand zu drücken.
Weygand am 9. November in Vichy?
gand verachtet die Engländer,

Seife J

Telegramme und Proteste
Ein Tatsachenbericht von Josef Berdolt, Vichy

zweideutige Haltung Vichys in dem
der franzöſiſchen Generale

Ueberfall auf

III.

aufgetaucht: General

erhoffte. In

USA

beunruhigt. Als

Dienſtſtelle,

Fenard rühmte ſich,

beim AktionFranzöſiſch
in der dritten Folge unſeres

noch nicht. Es
c i Nach Darlan aus Algier ein.Lavals war eine intereſſante

Wey aufStratege, der die

Er ſah

Köpfe zur Zeit

Das erste Rleine Feuilleton, oder bes-
sSer, der Versuch eines solchen, war ge
sekrieben und mit Herzklopfen zur Redaf- Zeit. Die

tion der „Rölnischen“ gebracht. Nach
wenigen Tagen ham das Manuskript u
räck. Aber nicht von einer verbindlenen
FPloskel begleitet, sondern von einem lon-
gen Brief, in dem die Stärhen und die
Schwächen des Erstlings aufgegeigt waren
und auch die Möglichketten, die letzteren

vetlert

aquszumerzen. Der Brief schloß mit einer wußten
herzlichen Ermunterung, am Wer u Pumkämpfers,
bleiben, und war unfer-
schrieben mit dem Na-
menszuge Otto Brüäes.
Eine Rleine Geste nur,

aber eine charakteristi-
sche. Es leuchtet aus ithr,
aus der Art, wie der mit
Arbeit reich gesegnete
Mann auf das völlig un-
gereifte Werkchen aus
unbekannter Feder ein-
ging, die warme Mensch-
lichkeit, die auch des
Dickters Romangestalten
umgibt. Wie er Rier viel-
leicht vorhandene Keime
einer Begabung nicht
durch Entmutigung zer-
stören wollte, so läßt er
selbst in seinen dunkler
getönten Typen noch das
Gute Rindurchschimmern,
bringt es mit der Nach-
sicht eines lächelnden Her-
zens TLiekt. Und dieser Zug Bennzetchnet
Brües auch als Rheinländer, der das abso-
lut Tragische immer zu überwinden trachk-
tet und ikm, sei es im letzten Augenblick
die Wendung ins lösend Lustsptielhafte
gibt. Die Atmosphäre seiner Wahlheimat
Köln. in der er seit vielen Jahren als Let-
ter des Feuilletons der Kölnischen Zei-
tung wirkt, mag diesen Zug zur Reiteren

Aufn. Archiv

telbaren

aber, der unerschütterlich ist, wenn es um
Grundsätelickes geht, brachte er als Sohn

Zwölfjahresplay die Bewässerung von etwa eines Krefelder Redakteurs aus
niederrheinischen Erbe mit. Als Freiwit-

den breitckenen Farben seiner epischen Werke Fin
inneres Muß führte schlieblich den Welt-
Eriegsfreiwilligen in die feld grauen Reihen
des Jetzigen Krieges, der aber setne dich
terische Fruchtbarkeit nicht
Zwei Krtegsnovellen sind aus dem unmik

Fronterlebnis des
Hauptmanns Otto Brües entstanden. Zur
Versdichtung „Spiegel der Helene krugenVersöhnlichkeit besonders entwickelt seine Eindrücke

haben. Einen ausgeprägten Charakter zug bet,

Ein rheinischer Dichter
ger des ersten Weltkrieges bewährte er
in wie in den Wirren der nachfolgendlen

Ausetnandersetezung mit in
eng im die Feder in die Hand e
einem Bekenntnis 2u Walter Flex Und
an die folgenden Arbeiten, Dramen, No-

lyrische Werke, hatten meist das
soldatische Erlebnis 2um Kern, ein Erleb-
nis als mit dem die Rerrschenden Gelstes-
ströniungen jener Tage nichts anzutangen

Das herbe Geschich des Baltt-
das er in Seinem Drama

„Die Heilandsflur“ aufriß,
das innere Ringen des
Heimkehrers, wie es Jupp
Brandt erlebt, der Ruhr-
Fampf, wie er als düsterer
Hintergrund des Reiteren
Romanes „Der Walfisch
im Rhein“ auftaucht, das
alles waren Feine The-
men, die Brües in die
Schar der damals „Mo-
dernen“ einrethen Fonn-
ten. Aber zu ihnen wollte
er ja auch nicht. Er
wollte ſtiller Verwalter
des rheinischen Anteils
am deutschen Geistesgut
sein, und so wirkte er in
seinem „Rheinischen Al-
manach“, in seinen „Rhei-
nischen Sonetten“ und
ausgesprochenen, doch
immer gegenwärtig in

hingestri-

unterbrach.

46 jährigen

vom Griechenland Feld-
Eine Charakterkomödie um den

alten Wrangel ist wieder vom mensehlicn-
vertieften Humor des Dichters erfüllt. dem

seinem mit innerem Recht der rkeinische Titera-
turpreis zugesprocken wurde. H. R.

wundert die US-Amerikaner.
t gegen Nordafrika iſt

wiegend amerikaniſche.
Und die

eine über

Jm Namen des Staatschefs
Am Dienstag, dem 10. November, früh

traf in Vichy wieder ein Telegramm von
Er ſchlug ein Abkommen mit General Eiſenhower vor, das

f. Grund der Vertrauenskundgebung
Pétains ſchon unterzeichnet war. Nach amt

nicht lichen Angaben ſollte der Vorſchlag Darlans
Weygandsar der des Generaldeligier- liche

In dieſer Eigenſchaft ſollte
er die Verteidigung vorbereiten.
ſein Ziel jedoch in ſelbſtändigen Verhand

vovon Weygand Oel-
Wirklichkeit

abgelehnt werden. Aber ehe dieſe angeb
Ablehnung abgeſchickt wurde, teilte

Darlan mit, daß das Abkommen unterzeich
net ſei, und daß er im Namen des fran
zöſiſchen Staatschefs den Befehl zum Ein
ſtellen des Feners gegeben habe. Offenbar

er hatte Darlan auch dem General Nogues bedie amerikaniſche Erpreſ- fohlen, ſich
flutung Marokkos durch
cheindiplomaten hat Wey

ſeinem Befehl zu unterſtellen,
denn Nogutes ſchickte ſeinen Mitarbeiter, den
Halbjuden Charpentier, im Flugzeug nach

Aufn.: Zeiltsehrift „La Marine Francaise“Mers-el-Kebir, deren Vermächtnis Darlan verriet

das Vichy und ließ als korrekter Mann fragen,
rkannt haben, hat,

ſſ amerikaniſchen was er von dem Befehl Darlans zu halten
habe. Welche Antwort Charpentier in Vichy
erhielt, iſt unbekannt geblieben. Tatſache
aber iſt, daß Nogues nach Rückkehr des Boten
zu Darlan nach Algier flog.

In der Haltung Vichys gibt es noch eine
undurchſichtige Stelle. Die amtliche Dar
ſtellung behauptet, durch Kabeltelegramm ſei
Darlan mitgeteilt worden, der Marſchall
halte ſeinen Befehl zur Verteidigung Nord
afrikas aufrecht. Darauf habe Darkan ge
antwortet, er habe nun ſeinen Befehl, das
Feuer einzuſtellen, rückgängig gemacht und
ſich in amerikaniſche K riegsgefangenſchaft be-
geben. Vichy belegte dieſe Darſtellung mit
dem Hinweis, die Ernennung, von Nogues
zum Oberbefehlshaber an Stelle Darlans
ſei erfolgt.

Der Radio- Proteſt
Wenn tatſächlich noch gekämpft werden

ſollte, dann wurde die Haltung von Vichy
am folgenden Tag vollends unverſtändlich.
An dieſem Mittwoch wurde früh dem Staats
chef der Brief des Führers überreicht, der
die Uebernahme des Schutzes von Korſika
und des unbeſetzten Frankreichs durch die
Achſentruppen ankündigte. Gleichzeitig
wurde die Beſetzung durch deutſche und
italieniſche Truppen ſchlagartig durchgeführt.
Gegen dieſe Maßnahme zum Schutz Frank
reichs erfolgte ein formeller Proteſt. Dieſer
wurde jede Viertelſtunde über Radio-Vichy,
Lyon, Toulouſe und Marſeille und ſämt
liche Kurzwellenfender mit Richtſtrahler
nach Afrika verkündet. Sollte dadurch der
von Anfang an gebrochene und verratene,
dann verbotene Kampfeswille entfacht wer
den Wohlgemerkt: der mit in Vichy bis
her unbekanntem Eifer eingehämmerte Pro
teſt, der wie ein ſenſationeller Notſchrei wir
ken mußte, richtete ſich auch gegen die
deutſch italieniſche Beſetzung von Tuneſien,
wo noch am gleichen Tage der weitere Vor
marſch der Angelſachſen durch Achſentruppen
aufgehalten wurde. Was war denn eigent
lich beabſichtigt? Die Auslieferung an die
Angelſachſen oder die Verteidigung, die jetzt
die Achſen mächte übhernahmen?

Während der Proteſt über die Sender
lief, befand ſich Laval auf dem Weg von
München nach Vichy. Sofort nach ſeinem
Eintreffen unterbrach er die Sendung. Aber
was half es? Darlan war nun das Mate-
rial in die Hand geſpielt, das er brauchte.
Er hatte nur die Verfaſſungsakte aus der
Taſche zu ziehen, in der es hieß: Jm Falle
der Verhinderung des Marſchalls Pétain
übernimmt Admiral Darlan das Amt des
Stagtschefs. Als „Verhinderung“ bezeichnete
Darlan die Gefangenſchaft Pétains, die
er durch Hinweis auf den Notſchrei- Proteſt
belegte. Darlan verhandelte jetzt als
„Staatschef“, natürlich nicht eines im ehr-
lichen Kampf unterlegenen Staates, dem
der Gegner Achtung ſchuldet, ſondern eines
Stagtes, der auf Kampf überhaupt verzich-
tet hat, weil er offenſichtlich keine moraliſche
Kraft mehr beſaß. Am Donſerstag, dem
12. November, telegraphierte Darlan nach
Vichy, er verſüge über die freie Kommando-
gewalt, alles ſei in beſter Ordnung, die
Verhandlungen würden fortgeſetzt. General
Noguès, der zur Aufnahme des Kampfes
von Vichy angeblich den Oberbefehl erhalten
hatte, teilte mit, daß er ſich dem „Revpräſen
tanten des Marſchalls“, Admirak Darkan,
unterſtellt habe. Schluß folgt
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AUIS DER G
Verdunkelung. Von Donnerstag 16.46 Uhr bis

Freitag 7.36 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 13.34
Uhr, Monduntergang Freitag 2.12 Uhr.

Führerkorps tagte mit dem Gauleiter
Auf der Gauſchulungsburg Wettin kam

das Führerkorps des Gaues Gäuamts-
Ieiter, Kreisleiker und Führer der Gliede-
rungen zur letzten Dienſtbeſprechung des
Jahres 1942 zuſammen. Gauleiter Eggeling
gab ſeinen engſten Mitarbeitern einen Ueber
blick über die politiſche und militäriſche Lage.
Neben den außenpolitiſchen Problemen be
faßte ſich der Gauleiter auch mit den für den
Ganu Halle Merſeburg wichtigen Fragen des
Arbeitseinſatzes. Insbeſondere ſtattete er
ſeinem Beauftragten für den Arbeitseinſatz,
Dr. Bielenberg, dem Gauobmann der DAF.,
Bachmann, und dem Gauwirtſchaftsberater,
Dr. Möllney, ſeinen Dank ab für die wert
volle Mitarbeit, die ſie im abgelaufenen
Jahr in der Behandlung dieſer ſchwierigen
Probleme geleiſtet haben. Leiter der
Staatspolizeiſtelle Halle, Regierungsrat Dr.
Braune, behanbelte auſchließend ebenfalls
das Thema Arbeitseinſatz, dabei ging er ins
beſondere auf das Problem der ausländiſchen
Arbeitskräfte ein. wobei er dem Führer
korps wertvolle Hinweiſe aus ſeinem
Arbeitsgebiet geben konnte. Zum Abſchluß
der Tagung ſprach der Leiter des Raſſen
politiſchen Amtes, Schneider, über bevölke
rungspolitiſche Probleme. Die Dienſt
beſprechung, die unter der Leitung des
Stellv. Gauleiters Teſche ſtand, wurde mit
einer Ausſprache abgeſchloſſen. nsg.

DerDer

Die Opferſpenden für das WHW.
zugleich ein Ausdruck der Dankbarkeit
gegenüber den um ein Vielfaches größeren
Opfern unſerer Frontſoldaten. So kann
guch das Ergebnis des 4. Opferſonntags für
das Kriegs- WHW. wieder gewertet werden,
das im Gau-Halle- Merſeburg nach dem vor
Jäufigen Abſchluß 949 332 RM. beträgt, und
damit das Ergebnis des 3. Opferſonntags
(810 812,67 RM) um rund 140 000 RM.
überſchritten hat.

An dieſem Geſamtaufkommen iſt der
Kreis Halle Stadt mit 154 886,89 RM. be
teiligt.

Schneeſchuhe rollten durch Halle wohin?
Wenn voriges Jahr um dieſe Zeit ein großer

Laſtwagen mit Anhänger vollbepackt mit Skiern
Durch Halle gefahren wäre, ſo hätte ſich wohl
niemand gewundert, weil ſie ja jeder für unſere
Soldaten abgegeben hatte. Dieſes Jahr hat ſo
ein Laſtwagen mit Skiern indeſſen Verwunderung
hervorgerufen. Manch einer man hat es auſ der
Fahrt nach der Burgſtraße beobachten können
iſt ſtehengeblieben und manch einer, der im ver
gangenen Jahr ſelbſt ein Paar abgegeben hatte,
hat ſich für Augenblicke in ſchönen Erinnerungen
an ſeine „Bretteln“ verloren. All dieſe Bretter

D von der Wehrmacht bereitgeſtellt rollten zur
Burgſtraße zur Gebietsführung der HitlerJugend
Und werden nach und nach in die einzelnen Lager
verſandt werden. Auch in dieſem Jahre führt die
Hitler- Jugend im Rahmen ihrer Wehrertüchtigung
für die 16- bis 17jährigen annähernd dreißig Aus
bildungslager unter Leitung von Fachkräften, die
von der Wehrmacht bereitgeſtellt wurden, durch, um
ſo die Jungen auf ihren ſpäteren ſordatiſchen Ein
ſatz vorzubereiten. Jn Thüringen haben bereits
die erſten Lager zur vormilitäriſchen Ausbildungbegonnen, weitere werden ſich in Oberwieſenthal
und in den Alpen anſchließen.

Sobald man aus dem Zimmer geht,
man hinter ſich das Licht ausdreht!

r rer mr
und mit der Unterſchrift ſeines Vaters verſehen zu

Kinderreichtum als Garant des Sieges
Politiſche Gemeinſchaftsſtunde des Abſchnitts LVIII Der Gauärzteführer ſprach

Einmal im Winterhalbjahr ruft die
ihre Männer, deren Angehörige, und die
Hinterbliebenen ihrer Gefallenen unter Teil
nahme der Führerſchaft von Partei, Wehr
macht und Staat ſowie der Kameraden von
der Polizei zur grundlegenden politiſchen
Ausrichtung zuſammen. So hob es eingangs
der geſtrigen Veranſtaltung des Abſchnitts XVilI im Stadtſchützen haus Ober
führer Steiner, der u. a. 4-Gruppenführer
Gaäuleiter Eggeling und Generalleutnant
Schwub begrüßen konnte, als den Sinn die
ſer Gemeinſchaftsſtunden hervor, die zur
Zeit durch den Gau gehen. Wolfram Brock
meiers „Ewiges Deutſchland“, geſprochen
von -Oberſturmführer Kummer, und

Wagnerklänge aus dem „Lohengrin“, ge
boten vom Muſikzug des Arbeitsgaues XIV
Halle Merſeburg des RAD., dienten der
inneren Einfühlung für die Ausführungen
von -Standartenſührer Dr. Ehrhardt Ha
mann. Der Gauärzteführer ſprach Sinn
und Ziel des gegenwärtigen Kampfes um die
völkiſche Wiedergeburt des Germanentums
an und ſtellte durch klare Beweisführung
als Grundlage und Vorausſetzung des
Sieges den Willen zum Kinde, das volkliche
Wachſen und Mehren, heraus.

Den veralteten Anſchauungen von der
Gnadenabhängigkeit des menſchlichen Da
ſeins, der Gleichheit alles deſſen, was Men
ſchenantlitz trägt, und dem liberaliſtiſchen
Egoismus ſtellte Dr. Hamann die ewigen
Geſetze der Natur gegenüber, die der Nativ
nalſogzialismus zu ſeinen Fundamenten ge
macht hat. So unterſchiedlich die Urheimaten
der Menſchen ſind, ſo unterſchiedlich ſind
deren Merkmale. Ein Volk lebt in ſeinen
raſſemäßigen Bedingtheiten. Das nordiſche
Blut iſt die Brücke der Deutſchen über die
Jahrtauſende hinweg. So bejahen wir
nicht nur die Raſſengrenze, ſondern ſehen
auch auf ihre klare Reinheit und ſtreben als
weiteres Ziel die Ausleſe der Beſten an. Es
iſt natürlich nur die geſunden Glieder des
Volkes zu fördern, das Kranke aber in ſteter
Entwicklung auszuſondern.

Das Denken im Raum der Raſſe allein
ſtraft ſchon die Unterſtellungen Lügen, wir

verlangten nach der Weltherrſchaft. Unſere
Forderungen ſind begrenzt und liegen auf
der Baſis der Lebensnotwendigkeit. Wohl
geben wir auch anderen Völkern von unſerer
Auffaſſung, doch nur bedingt, ſofern es näm
lich Fundamentalgeſetze ſind, die die Natur
vorſchreibt. Wir glauben allerdings nicht an
die Syntheſe eines Spengler vom Blühen,
Reifen und Vergehen als den unabänder-
lichen Gegebenheiten auch im Leben eines
Volkes. Das beſte Beiſpiel für das Gegen
teil ſind wir ſelbſt. Es ſterben nur die
Reiche, die nicht mit Mut und Konſequenz ihr
Schickſal durchſtehen, wobei der Redner auf
das alte Hellas verwies.Eine Sorge erfaßt uns allerdings dabei,
der ins Auge geſehen werden muß. Wohl
haben wir das bevölkerungspolitiſche Ster
ben unſeres Volkes aufgehalten, doch reicht
der derzeitige Stand ſeines Menſchen
zuwachſes nicht aus, um Garant ſeiner
Ewigkeit zu ſein. Gleichgültig iſt, wann
dieſer Kampf militäriſch beendet ſein wird,
an der Schwelle des Sieges ſtehen wir je
doch bereits. Sollen unſere Beſten aber ihr
Blut gegeben haben, damit nach Jahrzehn
ten vielleicht das uns wieder aus den Hän
den geſchlagen wird, was ſie errangen Vom
Weſten droht uns keine Gefahr, dort ſterben
die Völker, um ſo mehr aber vom Oſten.
Die Millionen, die dort in den deutſchen
Feuergarben enden, ſind leichter zu erſetzen,
als die Tauſende, die von uns ihr Leben
dem Kriege weihen. Denn je primitiver ein
Polk lebt. um ſo inſtinktſicherer iſt ſein
Trieb. Weil wir nicht erſticken wollten,
gewannen wir den Oſten. Weil wir im er
weiterten Raum ewig ſein wollen, müſſen
wir Menge und Wert unſeres Volkes heben,
zumal nach dem Lärm der Waffen erhöhte
Aufgaben unſerer harren und neue Men
ſchen fordern.

Dieſe von tiefem Ernſt getragenen Aus
führungen -Standartenführers Dr. Ha
mann. die durch die vivlogiſchen Erkennt
niſſe des Arztes ihre klare Beleuchtung er
fuhren, fanden einen aufnahmewilligen gro
ßen Zuhörerkreis. schu,

Por dem halliſchen Kichterkiſch
Der Bräutigam als Schwiegervater

Sie hatten ſich im November 1941 kennengelernt,
der aus Bochum gebürtige 4ljährige Robert V., der
ſeit mehreren Jahren in Halle lebt, und die
29jährige Jlſe. Allmählich wuchs ihre gegenſeitige
Zuneigung, und ſie verlobten ſich. Dabei hatte V.
jedoch dem Mädchen verſchwiegen, daß er bereits
verheiratet ſei und Frau und Kind außerhalb Halles
wohnten. Wohl konnte er ihre Anſchrift nicht er
fahren und verſuchte immer wieder vergeblich, den
Aufenthaltsort ſeiner Familie ausfindig zu machen,
da er die ſeſte Abſicht hatte, Jlſe zu heiraten. Als
nun Jlſe darum bat, die zukünftigen Schwieger
eltern kennenzulernen, wurde die Lage für Robert
noch gefährlicher. Er hatte ſeiner Braut erzählt,
er ſtamme aus Bad Godesberg und ſeine Eltern
hätten hier ein gutgehendes Elektrogeſchäft, in das
ſie ſich ſicher leicht einarbeiten könne. Jlſe ſchrieb
nun ihren erſten Brief an die Schwiegereltern, dem
ſie auch ein Bild von ſich beilegte. Das Schreiben
übergab ſie ihrem Bräutigam, der es mit einem
eigenen Briefe zuſammen nach Bad Godesberg ab
zuſenden verſprach. Es dauerte auch gar nicht lange,
ſo kam eine Antwort des Schwiegervaters, in einem
an den Sohn adreſſierten Paket an, der bald auf
ähnlichem Wege mehrere Briefe folgten. Allmählich
wurde Jlſe aber doch mißtrauiſch, da ſie nie eine
direkte Nachricht aus Bad Godesberg erhalten hatte.
Sie wendete ſich kurz entſchloſſen an ein Auskunfts
büro, das die Wahrheit an den Tag brachte. Vor
dem halliſchen Richter war Robert in vollem Um
fange geſtändig. Er gab zu, die Briefe gefälſcht

Dichterleſungen, aber wie von Fellx Riemkaſten
Da ſitzen nun die Leute, die Zuhörer!

auf dem Podium ſteht der Dichter und lieſt
vor. An dem guten Willen des vorleſenden
Dichters iſt nicht zu zweifeln. Aber wie
ſteht es mit ſeiner Befähigung? Verfügt er
wenigſtens über die Grundbegriffe der Vor
tragskunſt? Kann er ſprechen oder
„nuſchelt“ er nur. Es genügt nicht, die gute
Abſicht im Herzen zu haben; es muß auch
eine klare Ausſprache über die Zunge lau-
fen. So mancher vorleſende Dichter hat ſich
gewundert, aber da war es zu ſpät, da ſtand
er ſchon drauf, auf dem Podium. Er merkte
fetzt erſt, daß der Fußboden aus e e
Kohlen beſtand. Und nun ſieht er, daß die
Leute ihm nicht zu folgen vermögen! Es
fehlt ihnen nicht etwa an gutem Willen;
im Gegenteil, ſie ſind mit Erwartungen
hierhergekommen und verhalten ſich ſelbſt
jetzt noch wohlwollend.

Ganz und gar enttäuſcht ſind die Zu
hörer freilich nicht, denn ſie wiſſen fa, daß
der Dichter kein Vortragsmeiſter iſt. Jn der
Hauptſache haben ſie ihn ſehen wollen, ſie
wollten mal ſehen, wie er ausſieht, und da
er nun ſo unverſtändlich nuſchelt, Silben
verſchluckt, viele Wörter überhaupt undeut
lich läßt, ſo wenden ſie ſich der Augenfreude
zu. Er iſt ein Dichter, da kann man mehr
nicht erwarten. Der Dichter inzwiſchen, der
dies alles fühlt, gerät immer tiefer ins
Nuſcheln, dann wieder ins Krächzen, und zu
leht iſt ſeine Stimme endgültig unbrauch
bar. Er wird immer heiſerer, er fühlt ſchon
voraus, daß er nach zehn Minuten erledigt
ſein wird, und indem er dies weiß und
daran denkt, lieſt er verzweiflungsvol
ſeinen Text, in ſeinem Geiſt aber erhebt ſich
ein Zwiegeſpräch der beiden Seelen, die in
ihm wohnen und ſich nun katzbalgen. Er
denkt an ſeine ſchönſten Pointen, die wir
kungsvollen Kraftſtellen in ſeinem Text, er
hofft auf die rettende Wirkung, aber er
fühlt, wie ſchwach dieſe Hoffnung iſt. Viel

deutlicher iſt ihm ſein elendes, niederträch-
tiges Verſagen bewußt. Er kommt ſich vor
wie ein Bekrüger, er kommt ſich auch lächer
lich vor, er fühlt ſich elend klein, und bei
alledem muß er leſen, denn angefangen hat
er nun und einfach aufhören darf er nicht.

In dieſem Augenblick immer noch im
Leſen ſchwört ſich der Dichter, nie wieder
auf Vortragsreiſen zu gehen, auch wenn
man ihn noch ſo ſehr einlädt! Er ſieht jetzt,
was er allerdings vorher hätte ſehen ſollen!
Eine Schreibe iſt keine Spreche! Eine
Spreche iſt keine Schreibe! Und nun ſchon
gar ein vhnmächtiges Genuſchele das iſt
keinesfalls Vortragskunſt!! Jch will mich
beſſern, gelobt der Dichter. Jch. werde hin
gehen, ganz beſcheiden und bei einem Schau
ſpieler Unterricht in der Sprechkunſt neh
men. (Und dieſer Unterricht, das wird dann
geſprochen wie „Un-—tt-errr-rrich-ttt“)

„Hagar las am Ackerrande Haferhalme,
Haralds harrend hart am Strand.“ Oder
„Weiche Wallungen waren ihr widerlich.“

Gelernt iſt gelernt. So ein „T“ am Ende
muß zu hören ſein bis hinten hin. Jm Hin
kergrund muß ein Freund ſtehen mit einem
Körbchen; darin ſammelt er alle Endſilben
ſowie die „T“ und die „B“, und wehe, wenn
nachher welche fehlen, weil ſie unterwegs
müde hingefallen ſind! „Kirchenfürreſttt“
„Katapult“, „Kapitän“ und „Katakombe“,
das ſind nützliche WWWWörterrr.

Dies alles lernt nun der Dichter, wobei
der Schauſpieler ſeinen Text für unerheb
lichen Miſt anſieht, auf den es nicht an
kommt, aber die „T“, die „B“, die „K“, dar
auf iſt er ſcharf, der Schauſpieler.

Jch ſage nur: das Honorar, das der Dich
ter für den Vortragsabend erhält, iſt keines
wegs als Lohn für die Darbietung gedacht,
es iſt das reine ſchiere Schmerzensgeld für
ausgeſtandene Folter. Die Zuhörer bekom
men kein Schmerzensgeld. Jm Gegenteil,

haben. Entſchuldigend für ihn war die Tatſache,
daß ſeine noch nicht geſchiedene Ehe ihn in eine ge
wiſſe Zwangslage verſetzt hatte. Der Angeklagte
wurde wegen Privaturkundenfälſchung an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 30
un zu 120 RM. Geldſtrafe rechtskräftig ver
urteilt.

Emma „fand“ überall Raucherkarten
Wenn man der reichlich märchenhaften Er

n der 43jährigen Emma W. aus Halle Glau
en ſchenken wollte, ſo wurde ihre leidenſchaftliche

Sehnſucht nach „Stäbchen“ dadurch geſtillt, daß ein
mitfühlendes Geſchick ſie immer im rechten Augen
blick irgendeine Raucherkarte „finden“ ließ. Als
nun Emma gegen Anfang September in der Kan
tine eines halliſchen Jnduſtriewerkes eine Raucher
karte auf den Namen K. lautend abgab, um Rauch
waren zu beziehen, wurde die Verkäuferin miß-
trauiſch. Da zerriß Emma plötzlich Aie Karte in
kleinſte Stückchen und warf ſie fort. Vor dem
Werkſchutz gab ſie an, die Karte im Bereitſchafts
raum gefunden zu haben. Seltſamerweiſe aber war
dieſe „gefundene“ Karte aus dem Spind einer
Arbeitskameradin K. verſchwunden. Außerdem aber
wurden in Emmas Beſitz noch zwei weitere Raucher
karten vorgefunden, die auf den Namen eines Ehe
paares A lauteten, das mit Emma im gleichen
Hauſe wohnte und bei dem ſie ungehindert ein
und auszugehen pflegte. Die beiden Karten hatte
Emma ihrer Ausſage nach zufällig auf der Treppe
ihrer Wohnung gefunden, während ſie nach Angabe
der Eheleute A. eines Tages vom Büfett des Wohn
zimmers verſchwunden waren. Die

ſie haben noch Strafe zu bezahlen, nämlich
den Eintrittspreis.
Das geſchieht ihnen recht; weshalb gehen

ſie dahin, wo ein Dichter Leſungen veran
ſtaltet?

Es ſei denn und dann trifft dies alles
nicht zu es ſei denn, daß der Dichter mit
dem Unterricht in der Sprechkunſt bereits
angefangen hat und inzwiſchen ſoweit ge
diehen iſt, wie der Barbierlehrling, der nun
zum erſtenmal an ſeinem erſten Kunden
ausprobiert, wieweit ihm das nun nützt,
was er gelernt hat.

Theater in Berlin kurz belichtet
Jn der vorweihnachtlichen Spielplangeſtaltung der

Berliner Bühnen iſt ſo etwas wie eine leichte Flaute
zu verſpüren. Das Deutſche Opernhaus hob das
bisher kaum vbeachtete Werk „Hille Bobbe“ von Hans
Ebert aus der Verſenkung. Die Phantaſie des Dichter
Muſikers entzündete ſich an dem bekannten Ge
mälde von Franz Hals, deſſen hintergründiges Pro
fil Anlaß zu einer zerklüfteten Handlung wurde,
die auch den Till Uikenſpiegel als Freiheitshelden
beſchwor. Die kurzatmige Muſik Eberts folgt den
elektriſchen Spuren der Operngeſchichte und nahm
zeitweiſe einen echten lyriſchen Anlauf, um die illu
ſtrativen Werte der Partitur aufzuhöhen. Jn der
Titelrolle zeichnete Elſa Larcén eine wirkungsvolle
dramatiſche Studie dieſer „Hexe von Harlem“.

Jürgen Fehling verſuchte bei Hauptmanns
„Biberpelz“ im Kleinen Haus, naturaliſtiſches Moſaik
mit einer breiten Laut- und Bildkuliſſe auf die
Bretter zu zaubern. Faſt jeder Auftritt wurde zu
einer darſtelleriſchen Parade, zu einem Kabinettſtück
des Charakterſpiels ausgewalzt, die den dramati
ſchen Gang des Geſchehens zu überfrachten ſchienen
Werner Krauß als Amtsvorſteher war ein Bild aus
dem Goldrahmen der Gründerzeit. Eliſabeth
Flickenſchildt taſtete mit faſt motoriſchen Bewegun
gen die ſuggeſtive und geſchäftige Rührigkeit der
Diebesmutter ab.

Das Staatstheater am Gendarmenmarkt be
ſann ſich auf ein Mußekind von Schiller, das der
Klaſſiker dem Franzoſen Picard dichteriſch über
lackiert hat. Dieſer „Paraſit“ wird mit dem ganzen
poetiſchen Eifer einer idealiſtiſchen Gerechtigkeit zur
Strecke gebracht, und er fand in Aribert Wäſcher
eine virtuoſe Verkörperung des Scharlatans.

Dr. Julius Eriedrich,

nahme vor dem halliſchen

Beweis auf

Richter ergab die volle
Schuld der Angeklagten. Sie wurde wegen eines
ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu insge
ſamt ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Der verſchwundene Brillantring
Vor einigen Wochen kam eine junge Dame auf

geregt zu einem der Beamten der Bahnpolizei und
teilte ihm mit, daß ſie vorhin nach ihrer Ankunft in
Halle auf der Bedürfnisanſtalt die Hände gewaſchen
und dabei verſehentlich ihren ſehr wertvollen
Brillantring habe liegenlaſſen. Frau B., die als
Aufwartefrau in der Anſtalt tätig iſt, wollte ſich,
als der Beamte Nachfrage hielt, an keinen Ring er
innern, flößte ihm aber Verdacht ein. Er ließ ſich
von ihr die Handtaſche öffnen und ſtellte dabei feſt,
daß Frau B. ihren Daumen krampfhaft auf eine
Stelle der Geldbörſe drückte. Unter dem Daumen
fand ſich der Brillantring. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter ſchob die bisher un
beſtrafte Frau alles auf ihre Nerven, aber ihr ge
ſundes Ausſehen und ihr unermüdlicher Eifer, bis
zuletzt den Diebſtahl des Ringes zu verſchleiern,
waren kein Ausfluß kranker Nerven. Da ſie als
Wartefrau auf dem Bahnhof tätig war, kam auch
noch Verwahrungsbruch in Frage ſie wurde des
halb wegen Diebſtahls in Tateinheit mit Ver
wahrungsbruch zu fünf Monaten Gefängnis an
tragsgemäß verurteilt.

Kleine Gäſte der MNZ im Stadttheater
Viele Buben und Mädel hatten ſich am Mittwoch

nachmittag im „Stadttheater“ eingeſunden, um ſich
von Ftkau Holle in ihr Wolkenreich mitführen zu
laſſen. Viele bunten Märchenkinder begegneten
ihnen dabei noch, ſo die zierliche Brunnennixe, Rot
käppchen, Dornröschen Und der kleine Däumling.
Dieſer Theaternachmittag mit „Goldmarie und
Pechmarie“, den die MN3 ihren Leſerkindern er
möglicht hatte, wird noch range bei ihnen nach
klingen.

Ablöſung der Hauszinsſteuer
Jn dieſen Tagen erhalten die Hausbeſitzer vom

Finanzamt den Beſcheid über die Höhe der Haus
zinsſteuerſumme, die nach der neuen Verordnung
abgegolten wird. Wie erfolgt nun die Ablöſung?
1. Soweit in Höhe des Ablöſungsbetrages Bar
mittel zur Verfügung ſtehen, wird unter Benutzung
der dem Beſcheid beiliegenden Zahlkarte der Betrag
dem Finanzamt überwieſen 2. Stehen dem Haus
beſitzer die Mittel auf einem Bank oder Sparkonto
zur Verfügung, ſo gibt er ſeiner Kaſſe den Auftrag,
den Ablöſungbetrag zu überweiſen. Dieſe Ueber
weiſungsaufträge können der betreffenden Kaſſe
ſchon jetzt gegeben werden. Hierbei iſt der Beſcheid
des Finanzamtes mit vorzulegen, damit die Steuer
nummer des Finanzamtes zur ordnungsmäßigen
Verbuchung angegeben werden kann. Erfolgt die
Ueberweiſung von einem Sparkonto, ſo muß das
Sparbuch mit dem Beſcheid des Finanzamtes vor
gelegt werden. Die Abbuchung vom Sparbuch kann
ſofort erfolgen, ohne daß für den Sparer bis Ende
Dezember ein Zinsverluſt eintritt. 3. Nimmt der
Hauszinsſteuerpflichtige fremde Mittel zur Ab1öſung in Anſpruch, z. B. ein Abgeltungsdarlehen
bei ſeiner Sparkaſſe, ſo hat er den Beſcheid des
Finanzamtes mit einem Antrag zur Ablöſung dieſer
Stelle zu überſenden. Dieſe Antragſtellung hat ſo
fort zu erfolgen, damit die Ablöſung durch die Kaſſe
auch termingemäß vorgenommen werden kann.
Später eingehende Anträge können für den Haus
zinsſteuerpflichtigen Zinsnachteile zur Folge haben,

Es liegt im Jntereſſe des Hauszinsſteuer
pflichtigen, ſofort zu handeln und nicht die An
geregenheit bis in die letzten Dezembertage zurück

zuſtellen.

Landkinder ſammeln Rinderſchweifhaare. Die
Schulen auf dem Lande wurden mit der Durchfüh
rung einer Sammelaktion für Rinderſchwetfhaare be
auftragt, um mehr von dieſem wertvollen Rohſtoff
zu gewinnen, aus dem Pinſel und Bürſten aller Art
gewonnen werden. Aber auch bei der Schlachtung
von Schweinen fällt eine nicht unbedeutende Menge
von Schweinehaaden an, die früher achtlos fort
geworfen oder verbrannt wurden. Die Fachunter
gruppe Borſtenzurichtereien hat daher eine Samm-
lung in die Wege geleitet, die ſich in der Hauptſache
an Bauern und Landwirte, Schlächter, Schlachthofs
verwaltungen und Fleiſchbeſchauer wendet.

Straßenbahn und Pferdegeſchirr ſtießen zu
ſammen. Vor dem Grundſtück Delitzſcher Str. 900
ſtieß am Mittwoch gegen 13.15 Uhr ein Straßen
bahnwagen der Linie „8“ mit einem Pferdegeſchirr
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt;
Perſonen nicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall
trifft den Geſchirrführer, da er unvorſichtig fuhr.

Beethovenpreis für Richard Strauß
Jn Wien ſand die erſtmalige Verleihung des

BeethovenPreiſes der Stadt ſtatt. Der Preis in
Höhe von 10 000 RM. wird in Zukunft alljährlich
am 16. Dezember, dem Geburtstag Beethovens, für
hervorragende ſchöpferiſche Leiſtungen auf dem Ge
biet der Tonkunſt verliehen. Der erſte Preisträger

iſt Richard Strauß.

Keuer Leiter der Leipziger Akademie
Jm Auftrage des Gauleiters und Reichsſtatt

halters führte am Dienstag der Leiter des
Sächſiſchen Volksbildungsminiſteriums, Gauamts
leiter Miniſterialrat Göpfert, den neuen Direktor der
Staatlichen Akademie für Graphiſche Künſte und
Buchgewerbe, Prof. Arno ODreſcher, feierlich in ſein
Amt ein

In der Ernennung Prof. Dreſchers zum Direktor
der Akademie, ſo führte er aus, liege eine kritiſche
Prüfung und eine klare Entſcheidung durch den
Führer ſelbſt, der an allen Fragen der Kunſt den
ſtärkſten Anteil nehme. Das deutſche Leben in dem
kommenden großen Sozialſtaat glücklich zu geſtalten,
ſei des Führers Wille, und ihm dabei entſcheidend
zu helfen, ſei die Miſſion der deutſchen Kunſt.

Kleines Feuilleton
Jn München fand die feierliche Eröffnung des

Jnſtituts für Kunſtfaſerforſchung der T. H. ſtatt.
Der Schillerverein zu Leipzig gedachte ſeines

hundertjährigen Beſtehens.
Die Feſtwoche des Stadttheaters Liegnitz anläß

lich ſeines hundertjährigen Beſtehens gipfelte mit
einer Ehrung für Gerhart Hauptmann, der der
Erſtaufführung ſeiner „Griſelda“ beiwohnte.

Noch eine „Fledermaus“Bearbeitung. Jm Stadt
theater Aachen gelangt die „Fledermaus“ in einer
textlich dramaturgiſchen Neubearbeitung von Georg
Reinhardt zur Erſtaufführung. Die Neubearbeitung
ſieht einen pauſenloſen Ablauf des Werkes vor.

Furtwängler als Spielleiter. Die Wiener Staats
oper bereitet für Anfang Januar eine Neuinſze
nierung von Wagners „Triſtan und Jſolde“ vor.
Die Aufführung wird von Wilhelm Furtwängler
muſikaliſch und ſzeniſch geleitet.

Die Regensburger Domſpatzen führten unter der
Leitung ihres Dirigenten Theobald Schrems eine
zwölftaägige Konzertreiſe durch Frankreich durch.
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Bulgarien. In Fortſetzung der Werbe
reihe für die Produkte des Landes im Klein
r format wurde der Wertzu 50 St. (Schafherde auf

der Weide) herausgegeben.
50 Stotinki blauviolett.

Finnland. In Der
Wappenzeichnung mit dem
finniſchen Löwen iſt ein
Ergänzungswert in den
Verkehr gekommen. 75
Penniä braunorange.

„„Hriechenland. Eine neue Luftpoſtreihe mit
ſechs verſchiedenen Darſtellungen zeigt klaſ
ſiſche Bilder der Winde, wie ſte am „Turm
der Winde“ in Athen abgebildet ſind.
2 Drachmen blaugrün (Boreas Nordwind),
5 Dr. rotorange (Notos Südwind), 10 Dr.
rötlichbraun (Apiliotis Oſtwind). 20 Dr.
ultramarin (Lips Südweſtwind), 25 Dr.
ziegelrvt (Zephyros Weſtwind), 50 Dr.
grau (Kekias Nordoſtwind).

Frankreich. Zu Ehren des franzöſiſchen
Schriftſtellers Beyle, der unter dem Schrift

S

ſtellernamen Stenöhal wirkte (1783 bis 1842),
erſchien eine Gedenkmarke, die im Hoch
format das Kopfbild des Gefeierten zeigt.
4 F(rances) ſchwarzbraun/rot.

Kirchenſtaat. Zugunſten der durch den
Krieg notleidenden Völker erſchien eine
Wohltätigkeitsgusgabe von drei Werten.

Die ſinnbildliche Dar
ſtellung der Barmher-
zigkeit wird durcheinen viſionsartigen
Chriſtuskopf über be
tenden Menſchen ge
geben. Eine lateiniſche
Jnſchrift im oberen
Markenrand lautet
auf Deutſch: JmKriegsgewoge habe ich
Erbarmen mit dem
Volk. 25 CEentſ(eſimi)
dunkelgrün. 80 Cent-
(eſimi) rotbraun, 1.25Lire dunkelultramarin.

Kroatien. Die bisherige Portomarken
reihe ſoll reſtlos aufgebraucht ſein und um
einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, er
ſcheint deshalb jetzt eine Portomarkenreihe
in neuer Zeichnung. Der Entwurf war ur
ſprünglich für Zeitungsmarken beſtimmt. Die
Marken ſind ſämtlich in grauem Farbton mit
hellblauem Unterdruck gehalten. 0,50 Kunag,

Kuna, 2, Kuna, 5, Kuna, 10, Kunag,
20, Kuna.
San Marino. Bei der Wertſtufe zu

20 Centeſimi der San Marino-Arbe- Marken
iſt der Wert durch Ueberdruck in 30 C. ge
ändert worden. Die frühere Wertangabe iſt
dreifach durchbalkt. 30 C. 20 Cent(eſtimi)
grauſchiefer/olivgrün/ſchwarz.

Serbien. Als Fortſetzung der poſtläufigen
Landſchaftsreihe ſind wieder vier Werte
zu melden, deren Bilder ſerbiſche Klöſter
bringen. 1. D(inar) rot, 1.50 D. karmin
braun, 3. D. blau, 16. D. ſchwarz.
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Blick in die Welt

Der moderne Salomo
Bei dem jüngſten Erdbeben in Anatolien haben

ſich manche rührenden und tragiſchen Ereigniſſe ab
geſpielt. Am merkwürdigſten war ein Prozeß, der
ſich an das Unglück anſchloß. Zwei Bäuerinnen
waren dem Verderben entronnen, ohne ihre kleinen
Kinder mitzunehmen. Sie kehrten am Tage darauf
zu der Stelle zurück, wo ihr Dorf geſtanden hatte
und hörten tatſächlich leiſes Wimmern aus den
Schutthaufen. Die beiden Frauen ſtürzten ſich auf
die Stelle, wo das Stimmchen ertönte, und konnten
tatſächlich aus dem Schutt ein etwa fünf Monate
altes Kindchen heil herausziehen. Beide ſtritten
ſich um das Kind, und es blieb nicht bei Worten,
ſondern die Frauen gingen auch mit Fäuſten auf

Winander los. Die Sache endete vor dem Richter,
der die Unmöglichkeit einſah, die eine oder die
andere der beiden Mütter von ihrem Unrecht zu
überzeugen. Da kam ihm ein kluger Gedanke: Er
ſchlug vor, den Streit auf die Weiſe zu ſchlichten,
wie es einſt König Salomo getan hatte. Beide
Frauen waren jedoch dagegen, daß ein Kind in zwei
Hälften zerſchnitten wurde, und beide zogen es vor,
dann lieber auf das Kind zu verzichten. Nachdem
auch das nicht zum Ziel geführt hatte, entſchloß
ſich der Richter, ſelber das Kindchen zu adoptieren.
Von dieſer Entſcheidung waren die Bäuerinnen
beide in gleicher Weiſe entzückt, ſie beſtanden nicht
mehr darauf, daß ihnen das Kind ausgeliefert
würde: denn ſie waren davon überzeugt, daß „ihr“
Kind kein beſſeres Los hätte ziehen können, als im
Hauſe des angeſehenen Richters aufzuwachſen.

29 Tote in Nordanatolien. 189 Gebäude ſind
bei dem Erdbeben der letzten Tage in Nordanatolien
eingeſtürzt und viele andere ſchwer beſchädigt. Die
Verluſte der Bevölkerung betragen 29 Tote und
62 Verletzte.

uSAMarineflugzeug mit neunköpfiger Be
ſatzung verunglückt. Reuter berichtet aus Santiago
)Kalifornien), daß ein zweimotoriges Flugzeug der
USA- Marine mit ſeiner neunköpfigen Beſatzung
ſeit elf Tagen vermißt wird und als verloren an
geſehen werde.

Kopenhagen im Nebel. Ein Nebel von unerhörter
Dichte legte vor einigen Tagen in Kopenhagen faſt

alle Lebensäußerungen ſtill. An den Straßen
kreuzungen mußten die Polizeibeamten den Verkehr
mit Hilfe von Lautſprechern regeln. Der Kraft
wagen des Miniſterpräſidenten Scavenius ſtieß mit
einer Straßenbahn zuſammen. Der Lokomotiv
führer eines Zuges wagte nicht in den Bahnhof von
Kopenhagen einzufahren, er hielt, ſtieg von der
Lokomotive und ging bis zum Signal, um feſt
zuſtellen, ob er freie Fahrt hatte. Jn dieſem Augen
blick fuhr ein anderer Zug von hinten auf den
haltenden auf. Der Nebel drang wie dichter Rauch
ſelbſt in die Wohnungen ein, er verhinderte den
Abzug des Qualms aus den Schornſteinen und
ließ ihn aus den Oefen in die Zimmer zurück
drücken. Jm Opernhaus wurde der Dirigent von
dem Rauch ohnmächtig, und der Rundfunk ſtellte
zeitweiſe ſeine Sendungen ein.

Streit um einen Stein. Ein halbes Jahr wurde
in Dänemark von zwei Komitees hart um einen
Stein gekämpft. Es handelt ſich um einen Granit
ſtein, der mit ſeinen 52 Tonnen zugleich der größte
iſt, der jemals in Dänemark gefunden wurde. Schon
vor vielen Jahren hatte ein Komitee dieſen Stein
im Hafenbecken entdeckt und ihn ſich auch ſogleich
geſichert mit der Abſicht, für den Grönlandforſcher
Knud Rasmuſſen dieſen Stein zur Erinnerung auf
zuſtellen. Mit der Ausführung ließ man ſich aber
viel Zeit, bis nun vor einem halben Jahr ein
anderes Komitee den Stein entdeckte und ihn flugs
als Erinnerungsmal der Naturſchutzvereinigung für
den verſtorbenen Staatsminiſter Stauning in Aus
ſicht nahm. Die Hafenverwaltung war damit ſehr
einverſtanden, nicht aber das Rasmuſſen-Komitee.
Und nun begann ein Kampf um den Steinkoloß,
der mit viel Erbitterung geführt wurde. Sieger
blieb das RasmuſſenKomitee. Schon in den nächſten
Wochen ſoll das Erinnerungsmal für Rasmuſſen an
der Langelinie, der repräſentativſten Kopenbagener
Hafenſtraße. aufgeſtellt werden. Das andere Komitee
wird ſich auf Bornholm um einen anderen Granit
block bemühen, der, wenn auch nicht 52, doch
wenigſtens 20 Tonnen erreicht.

Vierköpfige Familie gasvergiftet. Jn Bergedorf
bei Hamburg wurde eine Familie, beſtehend aus
Vater, Mutter und zwei Kindern, gasvergiftet auf
gefunden. Der Unglücksfall läßt ſich nur ſo
rekonſtruieren, daß die Mutter das in der Küche
ausſtrömende Gas bemerkt haben muß und dann
beim Verſuch, die Gefahr zu beſeitigen, zuſammen
gebrochen iſt. Die drei anderen Familienmitglieder
wurden in den Betten liegend tot aufgefunden.

Turpen Sport Spie!
Der Sport des Sonntags

Meiſterſchaftsſpiele im Fußball, Handball, Rugby
und Hockey ſowie Wettbewerbe der Winterſportler
ſtehen diesmal im Vordergrund.

Eisſport. Jn Preßburg ſteht Deutſchlands Eis
hockeyNationalmannſchaft der Auswahl der Slowa
kei gegenüber. Das Spiel darf nicht leicht ge
nommen werden. Die Slowaken haben von jeher
eine kampfkräftige Eishockeymannſchaft gehabt, und
man wird ſich erinnern, daß ſie das letztemal in
Garmiſch-Partenkirchen um ein Haar die favori
ſierte deutſche Mannſchaft geſchlagen hätte.

Skiſport. Dem finniſchen Langlauf in Zinn
wald folgt am dritten Dezemberſonntag ein Ski
langlauf in Mühlleiten.

Füßball. Die Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen
und Gauen werden fortgeſetzt. Magdebürg und
Hannover ſtehen ſich mit ihren Auswahlmannſchaften
in Magdeburg gegenüber und laſſen damit eine
alte Tradition wieder neu aufleben.

Hockey. Die Reihe der neuen Gaumeiſter wird
am Sonntag durch den ſächſiſchen Titelträger be
reichert werden. Der ASV Dresden verteidigt in
Leipzig ſeine Würde gegen den dortigen VfB.

Schwimmen. Das bedeutendſte Ereignis im
Schwimmſport dieſes Sonntags iſt der Fünfſtädte
kampf in Hannover.

Deutſchlands Fußballſport nimmt nach den im
Jahre 1942 aus getragenen Länderſpielen unbeſtritten
die Spitze vor den anderen Nationen ein. Die
meiſten von den insgeſamt 26 Länderkämpfen be
ſtritt Deutſchland, das von zehn Treffen ſieben ge
wann, eines unentſchieden geſtaltete und nur zwei
verlor. Lediglich die Schweiz und Schweden konnten
uns Niederlagen beibringen, beide Länder folgen
in der Bewertung dichtauf Deutſchland. Von
Jtalien, das nur drei internationale Begegnungen
durchführte und gewann, läßt ſich ein klares Bild
nicht erlangen, da in zwei Spielen die Nachwuchs
mannſchaften tätig waren.

Handball in der Deutſchlandhalle. Der Bereich
BerlinMark Brandenburg veranſtaltet im Februar
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1943 wieder ein nationales Handballturnier, das
am 14. Februar in der Deutſchlandhalle ausgetragen
werden ſoll. Namhafte Mannſchaften aus dem
Reiche werden hierzu eingeladen werden.

Herzſchlag beim Training. Bei einem Uebungs
lauf über 15 Kilometer im WalaTal (Nordſchweden)
iſt der im letzten Winter zur Spitzenklaſſe aufge
rückte Skiläufer Gerhard Vikner von einem Herz
ſchlag getroffen worden und ſofort verſchieden. Der
erſt 23jährige Skiläufer war bereits dazu aus
erſehen, Schweden beim Länderkampf gegen die
Schweiz zu vertreten.

Pläne um Paco Bueno. Der ſpaniſche Meiſter
boxer Paco Bueno, berühmt durch ſeinen Sieg über
den italieniſchen Europameiſter im Halbſchwergewicht
Luigi Muſina, möchte in Berlin gegen Heinz Seidler
antreten. Außerdem will er Muſinag zu einem
Titelkampf herausfordern. Der ſpaniſche Mittel
gewichtsmeiſter Jgnacio Ara, der kürzlich zum
erſtenmal ſpaniſcher Meiſter wurde, nachdem er zu
vor bereits den Europatitel getragen hatte, zieht
ſich jetzt vom aktiven Boxſport zurück. Der ſpaniſche
Federgewichtsmeiſter Peiro, der vor Tagen Llovera
im Kampf um den Titel ſchlug, verteidigt ſeine
Würde im Januar gegen Librero.

Die deutſch-flämiſchen Berufsboxkämpfe am
20. Dezember in der Deutſchlandhalle bringen fol
gende Paarungen: Seidler Roth, Beſſelmann
Everaerts, Eder van Eeno, Bernhardt Roger
und Grötzſch Declerq.

Waſſerſtandsnachrichten

der Wafſerftraßendirektivn Magdeburg vom 16. Dez. 1942

Saale F. W. F W.Nbg.Grochlitz 2504 4 Wittenberg 322 I
Trotha 242 4 Roßlau 71 12Bernbur 2024 10 Aken 288 10Calbe OP. 19224 2 Barby 3024 10
Calbe UP. 3344. 9 Magdeburg 250 8
Grizehne 3344 10 Tangermünde 369 9
Düben (M.) 1504 4 Wittenberge 351 2Elbe Lenzen aLeitmeritz 2744 4 Dömitz 283 8Auſſig 2324 6 Darchau 356 16Dresden 180 Hohnſtorf 256 14Torgau 2724 16

Aus cer Wirtschoft

Kein Raum mehr für Betriebsegoismus
Mit einer neuen Maßnahme des Amtes für

Berufserziehung und Betriebsführung der DAF.
wird jetzt das betriebliche Vorſchlagsweſen auf eine
erweiterte überbetriebliche Baſis geſtellt. Jn dieſer
Kriegszeit, in der die Leiſtungskraft des ganzen
Volkes auf den Sieg gerichtet iſt, darf betrieblicher
Egoismus nicht herrſchen. Jede gute Jdee, wo
immer ſie dem Schaffenden am Arbeitsplatz kommt,
muß zugunſten der Gemeinſchaft mobiliſiert werden.
Die zahlloſen Verbeſſerungen, die das betriebliche
Vorſchlagsweſen in den großen Betrieben herbei-
führte, konnten und können an Ort und Stelle
bereits häufig recht wirkſam werden. Aber auch in
den kleinen Betrieben iſt noch eine große Summe
ſchöpferiſcher deutſcher Arbeitskraft vereint. Ver
beſſerungen, die der Schaffende hier erſinnt, wür
den geradezu verſchwendet werden, bleiben ſie auf
den kleinen Anwendungsrahmen beſchränkt. Auf
Jnitiative des DAF.-Amtes für Berufserziehung
und Betriebsführung ſind deshalb Richtlinien über
die Durchführung des betrieblichen Erfahrungs
austauſches im Rahmen des betrieblichen Vor
ſchlagsweſens entſtanden. Die Verbeſſerungsvor
ſchläge werden danach aus den Betrieben heraus
an Kreis und Gaufacharbeitsgemeinſchaften gehen,
dort fachlich begutachtet und gegebenenfalls durch
beſondere Sachverſtändigenausſchüſſe auf ihre An
wendungsmöglichkeit in all den Betrieben geprüft,
in denen eine umfaſſende Leiſtungsſteigerung er
forderlich iſt. Die beſten und wichtigſten Vorſchläge
werden von den Facharbeitsgemeinſchaften der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für betriebliches Vor
ſchlagsweſen beurteilt und durch die DAF. prä
miiert. Soweit die Verbeſſerungsvorſchläge für
patentamtlichen Schutz in Frage kommen, werden
die vom Amt für Technik der NSDAP. in den
Betrieben eingeſetzten Erfinderbetreuer die not
wendigen Schritte unternehmen.

Weitere Jntenſivierung der kriegs wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit Deutſchlands und Jtaliens. Vom
6. bis 16. Dezember hat in Berlin eine gemein
fame Tagung des deutſchen und des italieniſchen
Regierungsausſchuſſes für die Regelung der deutſch
italieniſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſtattgefunden.
In dieſem kurzen Zeitraum wurde in voller Ueber
einſtimmung das geſamte Programm für den Waren
verkehr zwiſchen den verbündeten Ländern im Jahre
1943 aufgeſtellt. Dieſes Programm ſieht eine weitere
Jntenſivierung der kriegs wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit vor. Deutſchland und Jtalien werden ſich auch
im Jahre 1943 in ſteigendem Umfange gegenſeitig
mit kriegswichtigen Rohſtoffen und ſonſtigen Er
zeugniſſen verſorgen

Familiene

Ihre Verlobung geben bekannt:Margarete Schönewerk, Gefr.
Horst Ermisch. Kyhna b. De-
litzseh. Kriegsmarine, z. Z. Vr-
laub. Dezember 1942.

Wir wurden kriegsgetraut: Ober-
leutnant Gerhard Stordeur und
Frau Johanna geb. Brendel.
Nietleben, Hallesche Str. 50 und
Berlin-Dahlem, Warnemünder
Straße 24a, den 16. Dez. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Waffen-Wachtmeister Gerd Ty-
bus unch Frau Lisheth geb. Er-
Ung. Gleichzeitig danken wir
hierdurch herzlich für die vielen
Aufmerksamkeiten. Halle (S.),Richard-Wagner-Str. 38

Für ie erwiesenen Aufmerksam-
Keiten anläßlich unserer Kriegs-
trauung danken wir herzlichst.
V. Otto König und Frau Käthe
geb. Hoch. Belleben, den 15. De-
zember 1942.

W Halle (S.), Huttenstraße 694,
den 16. Dezember 1942.
Im Hoffen auf ein baldiges

Wiedersehen erhielt ich die
schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser herzensguter
Vati, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Uffz.

Gerhard Crain
kurz vor seinem 28. Lebensjahr
am 27. Oktober in Afrika sein
junges Leben lassen muhte.
Ein Leben endete, daß für uns
Freude, Glück und Stolz bedeutete.

In stiller Trauer:
Anneliese Crain geb. Steuding,
Claus und Ingrid als Kinder,
Oskar Gebhardt und Frau als
Eltern. Witwe Ida Steuding
als Schwiegermutter
Im Namen aller Anverwandten
und derer, die ihm nahe-
standen.

Mit der Familie trauert um einen
fleißigen Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Hugo Hoffmann, Holz-bearbeitungsfabrik.

Halle (S.), Stolzestraße 13,
den 16. Dezember 1942.

Am 16. Dezember entschlief nach
kurzer Krankheit mein lieber Vater

Andreas Boening
im 82. Lebensjahr

Im Namen der Hinterbliebenen:
Dr. Alfred Boening.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 19. Dezember, 10 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Ihre Verlobung geben gleichzeitig
im Namen beider Eltern bekannt
Ruth Hartmann, 2. 2. KHED.,
Gefr. Heinz WVestermann, 2. 2.
auf Urlaub. Thorn, Ohmstr. 23.
Halle (S.), Rud. -Haym-Str. 2, im
Dezember 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-mählung am 12. Dezember 1942
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir auf diesem Wege
allen herzlich. Erich Klaus, 2. Z.
auf Vrlaub, und Frau Hilde geb.Brückner. Ammendorf, Pabrik-
straße 4

Anläßlich unserer goldenen Hoch-
zeit sind uns von allen Seiten
Glückwünsehe., Blumenspenden
und Geschenke in so überreicher
Fülle übermittelt worden, daß es
uns nur hierdurch möglich ist,
allen unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Eduard Wolf
und Frau Marie geb. Groebel.
Amsdorf, Hindenburgstr. 42.
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Halle (S.). Martinstraße 14,
den 16. Dezember 1942.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief mein
lieber Junge, Bruder, Schwager
und Onkel

Heinz Horn
im fast vollendeten 28. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Anna Horn geb. Machold, Robert
Horn und Frau Gisela geb.
Hoſfmann, nebst Töchterchen
Gabriele

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 19. De-
zember, 12 Ubr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten.

Halle (S.), V. Vereinsstraße 13,
den 15. Dezember 1942.

Mein lieber, fleißiger Mann, der
Privatmann

Franz Hanf
ist heute im 80. Lebensjahre ruhig
eingeschlaſen,

In tiefem Weh
Martha Hanf geb. Schneider,
und Anyerwandte.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 19. De-
zember 1942, 11 Ubr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ztatt.

Halle S. Fleischerstraße 18,
den 17. Pezember 1942.

Fär die liebevollen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Vaters, Carl
Gnieß, danke ich hiermit allen
von ganzem Herzen. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Friedel Jermis geb. Gnieß.

Halle (S.), Schwalbenweg 2a,
den 16. Dezember 1942.

Am Dienstag, dem 15. Dezember,
abends, verschied nach längerem,
schwerem Deiden mein herzens-
guter, über alles geliebter Mann,
unser innigstgeliebter Vater,
Schwieger- und Grobvater, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Städt. Obervermessungsrat

Justus Aprel
im 67. Lebensjahr

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:

Martha Appel geb. Koch.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 19. Dezember, 11 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhoſes
aus statt. Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen.

Halle (S.), Bertholdstraße 36,
den 16. Dezember 1942.

Am Donnerstag dem 10. Dezember
1942 verschied plötzlich und un-
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Gusteiv Dietrichs
Postinspektor i. R.

im 76. Lebensjahre
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Margarete Dietrichs geb. Rebling

Die Beerdigung hat im Sinne des
Verstorbenen bereits stattgefunden
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Halle (S.), im Dezember 1942.
Fär die zahlreichen Beweise herz-
lichster Anteilnahme zum Tode un-
seres lieben Vaters, KEriedrich
Zachmann, sage ich allen Ver-
wandten, Freunden und Bekann-
ten zugleich im Namen der Hinter-
bliebenen meinen tiefsten Dank.

Fr. Zach geb. Engelhardt.

Halle (S.). Collenbeyer Weg 72
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Entschlafenen, Max
Büchner, sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen der
traternden Hinterbliebenen:

Familie Strohsechein.

Halle (S.), Liliensrahe 1.
Nach lahgem, mit Geduld er-
tragenem Deiden verschied heute,
16. Dezember, für uns viel zu
früh, meine liebe, treusorgende
Frau. unsere liebe, immer um uns
bangende Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Martha Herber
geb. Kuhrt

im 47. Lebensjahr
In unsagbarem Schmerz:
Johannes Herber, Willy Kuhrt
als Bruder, und Frau Frieda,
Walter Kuhrt, Stabswacht-
meister, z. Z. im Osten, und
Frau Frieda, Willy Kuhrt jun.,
z. Z. im Osten, und Frau Ida,
und 4 Enkelkinder.

Beerdigung Sonnabend, 10 Uhr.
von der Leichenhalle des Gertrau-
denfriedhofes. Zugedachte Kranz-
spenden bitte abzugeben beim
Pförtner des Friedholes.

Ammendorf, im Dezember 1942
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes und guten
Papas, des Reichsbahnsekretärs
Fritz Hauber, sagen wir allen
denen die seiner gedachten und
ihm das letzte Geleit gaben, un-
seren herzlichsten Dank.
Elise Häuber geb. Augsburg, und
Sohn Fritz.

Halle (S.), Oestl. Ladenbergstr, 2.
im Dezember 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang mel
ner lieben Frau, unserer herzens-
güten, unvergeßlichen Autter,
Frau Anna Rasch geb. Kehbler
sagen wir allen, die mit uns fäühl-
ten und ihr das letzte Geleit
gaben, herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen

Otto Rasch.

Halle (S.), im Dezember 1942.
Beim Heimgang meines geliebten
Mannes, unseres unvergeßlichen
Vaters, Herrn Bergwerksdirektor
Dr. Otto Scharf, sind uns so viele
Beweise wärmster Anteilnahme
und Verehrung entgegengebracht
worden, für die wir auf diesem
Wege herzlich danken.
Margarete Seharf, Wolfhart Sehert,
Gudrun Nommel geb. Schart.

Halle (S.), Fliegerhorst, Haus 207,
den 15. Dezember 1942.
Statt Karten! Beim Tode unserer
lieben Isolde sind uns viele Be-
weise aufrichtiger Anteilnahme
zugegangen. Wir sagen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der RHinterbliebenen:
Walter Bierend als Vater, Reg.-
Oberinspektor d. Lw., 2. Z. i. Felde,
Gisela Bierend als Schwester

a

Halle (S.), Wettiner Straße 23c,
den 16. Dezember 1942.

Auf diesem Wege danken wir
allen Freunden und Bekannten
für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes Arno.

Familie Baritseh,n 2h

Reideburg, den 16. Dezember 1942.
Für die überaus zahlreiche und
liebevolle Anteilnahme beim Hin-
scheiden unserer unyergeßlichen
Mutter, Frau Hedwig Mehnert,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. Familie Franz Mehnert

Oppin, den 17. Dezember 1942.
Es ist uns nur auf diesem Wege
möglich. für all die Verehrung,
die meinem lieben Sohn, unserem
guten Bruder, dem Unteroffizier
Willi Aaller, anläbüch eines
Heldentodes durch Schrift, Wort
und Kranzspenden zuteil wurden.
allen herzlichst zu danken. Ip
tiefem Schmerz:

Witwe Anna Müller und Kinder.
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PARTEIAMTLICHES
Neue Kurse in der Mütterschule
Säuglingspflege: Montag, 4. 1. 1948,

19 Ubr; Donnerstag, 7. 1. 1948, 15. 30
Ubr; Montag, 11. 1. 1943, 10 ühr.

Kochen: Dienstag, 5. 1. 1948, 15 Uhr;
Dienstag, 5. 1. 1943, 19 Uhr.Anmeldung far Vormittagsleurse erb.

Für Naähkurse werden ebenfalls An-
meldungen entgegengenommen für
vormittags, nachmittags und abends.

FREIEBERUFE
Ieh bin zum Notar ernannt.

Dr. jur. Claus Kelling, Rechtsanwalt
u. Notar. Kanzlei: Gr. Steinstr. 79/80.
Bäro: Rechtsanwalt Walter Brodte
und Rechtsanwalt u. Notar Dr. jur.
Claus Kelling, Halle (S.), Gr. Stein-
ſtraße 79/80. Ruf 361 72 und 311 66.

STELIENANGESOTE
Gaststätten-Bhepaar für Hotel-

Restaurant, Büfett auf Rechnung,
Kaution, Antritt 1. Jan. 43 gesucht.
Schriftl. Ang. erb. unter E. 421 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Halle (C.), Schwetschkestraßbe 1.

Tücht. Inspektor suchen wir für
unsere Kleinlebensversicherung mit
Monatsbeiträgen für den Bezirk
Halle (Saale). Geboten werden:
Direktionsvertrag, Gehalt, Bewegungs-
geld und Abschlußprovision. Werbe-
begabte Herren finden ein reiches,
entwicklungsfähiges Arbeitsfeld. Be-
werbungen an: Karlsruher Lebens-
versicherung A. G., S-Spezialstelle
Halle (Saale), Gränstraße 30.

Tücht. Mitarbeiter(innen) suchen
wir für unsere Kleinlebensversiche-
rung mit Monatsbeiträgen für den
Bezirk Halle (Saale). Tatkräftige
Einarbeitung und laufende Unter-
ſtützung durch unsereorganisation. Neuzeitliche Beitrags-
einrichtungen. Bewerbungen an:
Karlsruher Lebensversicherung A. G.,
S-Spezialstelle Halle (S.), Grünstr. 30.

Zur technischen Leitung eines
Laubholz-Dampfsägewerkes in Mittel-
deutschl. (3 Gatter, 3 Motorfahr-
zeuge) erfahrener Maschinenmeister
oder Techniker, mögl. gelernter
Schlosser od. Maschinenbauer, ges.(Dauerstellung.) Bewerber muß in
der Lage sein, uns. eigene reichl.
elektr. Kraftanlage umzubauen.
Evtl. Werkswohnung vorhanden.
Antritt nach Uebereinkunft. Angeb.
unter W 9211 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern 1943
ein: Chemielaborjungwerker u. Lehr-
linge zur Ausbildung als Maschinen-
schlosser, Schmied, Elektroinstalla-teur, Drehber, Feinblechner, Kessel-
schmied, Schmelzschweider. NMöbel-
tischler, Techn. Zeichner, Eein-
mechaniker, Glasapparatebläser. Mel-
dungen unter W 8994 an MNZ.

Bauführer, Poliere, Vorarbeiker,
Bauleiter, Schachtmeister, Fach-
arbeiter far Norden, Westen und
Reichsgebiet ges. Schriftl. Bew. an
J. H. Gust. Burmeister, Hamburg-
Lokstedt, Süderfeldstraße 2442.

Vertreter (in) von gr. seriösen Ehe-
anbahnungs-Institut ges. Auch geeig-
net f. pens. Beamten. Gute Wobhng.
und Lage Bedingung. Angebote u.
W 9283 an MNZ.

Rentner oder Ruheständler, rüstig
und zuverl, zum Zustellen von
Steuerbescheiden und zur Steuerein-
hebung zum alsbaldig. Antritt ges.
Parochialverband Halle (S.), Mittel
ſtraße 15.

Einige gewissenhafte Boten
haupt- oder nebenberuflich. für
sofort oder später zur Bedienung
unserer Kunden gesucht. Auch
Frauen, ält. Ehepaare od. rüstige
Rentner w. eingestellt für dauernd,
aber auch für einz. Tage d. Woche
Bew. L. G. 1446 an Ala, Leipzig C 1.

Baukaufleute, Lohnbuchhalter(innen)
Kontoristen(innnen), Bürohilfskräfte
für Norden, Westen u. Reichsgebiet
ges. Schriftl. Bew. an J. H. Gustav
Burmeister, Hamburg-Lokstedt, Süder-
feldstraße 2442.

Spezial-

Helmarbelſt, lelſchtere
Nebenarbeiten, vor all. Dingen Zins
staffelrechnungen, zu vergeben. Er-
forderlichenfalls erfolgt kurze Ein-
arbeitung. Angeb. W 9244 an MNZ.

Weſehes Mädel äbernimmt i. April
1943 meine Pflichtjahrstelle. Angeb.

M 838 an MNZ.
Kaufm. Lehrling, weibl., mit guter

Schulbildung von Apothekerwaren-
groß handluns gesucht. Angebote u.
W an MNZ.Sauberes Stubenmädehen z. I. 4.
43 ges. Frau v. Goldammer, Ritter-
gut Wehlitz bei Schkeuditz.

Aeltere weibl. Angestellte für
Registraturdienste, mit Kenntn. in
Stenographie u. Schreibmaschine sof.
oder später ges. Vergütung nach
Behördentarif (TO. A). Der Gau-
beauftragte für die Regelung der
Bauwirtschaft, Halle (S.), Martins-

berg 22.
Hausgehiinn, w. zu Hause schlafen

Kann, für Privathaushalt sof. od. sp.
gesucht. Angebote KI 3778 an MNZ.

Kinderliebe Hausgehilfin oder
Stütze für sofort 9d. später nach
Berlin, Eigenheim, ges. Angebote an
Zimmer. Berlin-Zehlendorf, Erstei-
nerstraße 32.

Stenotypistin die sauber und ge-
wissenhaft zu arbeiten gewohnt ist,
für angen. Arbeitsgebiet sof. od. sp
ges. Bew. erb. an Bevollmächtigten
des Obersten Prüfungsamtes d. DAF.
Halle (S.) 2, Postschließfach 356.

STELLENGESUCHE
Angestellter sucht Dauerstelle, zum

15. 1. od. 1. 2. 43. Schreibmaschinen-
Kenntn. vorh. Besitze auch Führer-
schein aller Klassen. Angebote erb.
unter KI 3817 an MNZ.

Mädchen, 35jähr., sucht Stellung als
Wirtschafterin. Ang. Ra 12485 MNZ.

Lagerverwalter sucht sofort Stel
lung Angebote Ra 12469 an MNZ.

VERKAUFEF
Strohpresse Lanz, gut bindend,

etwas vep.-bed., 200,--, zu verkaufen.

buchhalter. Offizierssäbel v. Fronturlauber sof.
ges. Kölbel, Rud. -Havm-Straße 15.

Goethes Haust (Gesch. Band), gut-
erh., Kauft. Angeb. Ra 12461 MNZ.
Hett, gut erhalten, Ktt. I M M 845 MNZ.
Haarschneidemaschine, el., und

Radio, 220 V., ges. Ri 1350 MNZ.
Wechselrichter zu Kaufen, evtl.

3 Wochen zu leihen gesucht. Angeb.
an MNZ Könnern.

Elektr. Ventilator (Wechselstrom)
300 FlügebDurchmesser m. Jalousie-,
evtl. Irisch-Verschluß, z. Kauf. ges
Ang. m. Preis an Ruf 360 21.

Knickerbocker-Hose o. Anzug Gr.
46. gebrauchten Dekorationsstoff zu
Kaufen gesucht. g. KIl 3786 MNZ.

Mittl. od. schwerer Tafelwagen
gesucht. Angeb. Ra 12457 an MNZ.

Bettstelle m. Matr. z. K. gesucht.
Angebote Ra 12451 an MNZ.

Suche guterh. leiehte Plane, 8 qm
Werner Feilner, Teutschenthal,Querfurter Straße ss

Tablett, 35)45. cm, gesucht.
M 857 an MNZ.

Angeb.

Schreibtisch u. Sessel, neu od. ge-
braucht. Zuschr. Ra 12486 an MNZ.

Kindersportſarre zu aufen ge-
sucht. Angebote Ra 12481 an MNZ.

Kieiner gebrauechter Teppiech fär
älteres Ehepaar gesucht. Züschr.

unter KIl 3826 an MNZ.
BI. Laubsäge, 110/120 Volt, Schiſfer-

Klavier. Langstiefel Nr. 42 od. 43,
Gr ammophon m. Platten, guterh-,
zu Kauf. ges. Ang. Kl 3828 an MNZ.

Weg Wintermantel u. Keid, Gr.
44, f. gr. jg. Dame ges. Ruf 282 47.

Pelzmuff u. Tbendtasche zu Kaufen
gesucht. Ruf 282 47.

LKleiderschrank zu Kaufen gesucht.
Zuschr. Kl 3820 an MNZ.

Küchenherd, guterhalt., zu Kaufenges. Walter König, Geiststraße 26,
Ruf 356 20.

Damen-Pelzmantel, Gr. 42/44, ges.
Angebote M 854 an MNZ.

tenbl., 15, Radio-Batterieempf, 3
Röhren, 25, Lautsprecher m. Holz-
gehäuse 10, Schütthof-Motorrad,
200 cem, fahrbereit, 100, Angebote
W 9269 an MNZ.

Stab. Tische, bell, geb., 100/70 em,
33,25, und 120/70 em, 38,50. Sofort
u. ohne Bed. Schein lieferbar. Ro-
manus Skipka, Landwehrstraße 21.

Versch. hübsche Puppenkleider
(3-—5, zu verk. Angeb. M 849 MNZ.

Koffergrammophon m, Pl. 80,
Angebote Ra 12470 an MNZ.

Herrenrad 45, 2u verkaufen. An
gebote Kl 3761 an MNZ.
Ofriz.-DUniform, 1,73, sehl.,

Brodte, Bertramstraße 25.
280,

Kofkorgrammophon, detelt, 15,

Grammophonwerk 8, zu verkapfen.
Zuschriften Kl 3821 an MNZ.
Weihn. Geschenk Silb. Leuchter,

mod., 110,--, zu verk., mögl. gegen
Eintausch von schw. Wildl.-Schuben

38 Angebote KI 3815 an MNZ.
Damen-Hänger, neu, 120, zu ver-

Kaufen. Zuschriften KI 3816 MNZ.

Bettzüge, Diesſcau, Fernruf Ammen- Briefmarken-Katalog 41, Kauft

dorf 442. Ruf 217 78.Gitarrezither, 6 Akkorde, m. No- Kompl. Küche u. Wäscheschrank
gesucht. Angeb. Ra 12471 an MNZ.

6 guterhb. Stühle, 1 Haängelampe für
Speisezimmer Z. ges. Angebote
W 9734 an MNZ.

Fellschaukelpferd zu Kaufen ge-
sucht. Dietrich, Plützthal üb. Halle.

Suche als Weihnachtsgeschenk für
meine Frau guterh. Wintermantel,
Gr. 42, und Kindersportwagen. An-
gebote unter W 9271 an MNZ.

Kupfer r-Badeofen, gebr., auch de-
fekt, zu Kauf. ges. Angebote unter
W 9273 an MNZ.

Sackkarre, guterh., gesucht.
mission, Weidenplan 4, Büro.

Stadt

Pelzk agen und Muff für 10jähr.
Mädchen zu Kaufen gesucht. Angeb.
unter W 9278 an MNZ.

Suche ein guterhaltenes Klavier und
Damenfahrrad. Ang. W 9279 MNZ.

Ohaiselongue od. Sofa a gesucht. An
gebote Ra 12467 an MNZ.

Wnterjacke, gebr. sowie Wäsche,
auch defekt, Halsweite 39, gesucht.
Angebote Kl 3784 an N.

Grammophon, wenig rep.-bed., 25,--,Akk.-Zither m. Noten 23, Sehiitt-
schuhe, vern., fast neu, dche
38/39, 16, Gaskocher, einfl., 10,
Angebote unter KI 3773 an MN7.

60 Roll. dkI. Tapete 50,--, Bräcken-
waage m. Gew. 30,--, Staffelei 5,
Fenstertritt 15, Herdeinsatz 5,
2 guheis. Blumenständer je 5S, zu
verkaufen. Angebote Kl 3793 MNZ.

Großes Biid, 105)80, mit sechönem
Rahbmen 12, u. Kleinere Bilder zu
4, u. 3, Blumenständer 5,--, stab.
Schirmständ. 5, Anhbalterstr. 9b. I. r.

Gut. Plattenfotoapparat 912, m.
Zubeh. 85, Handwaschmasch. 15,--,
gr. Fährerbild 35, Vebergard. 20,
Zuschriften Kl 3807 an MNZ.

Bauleiter, Bauführer, Eisenbeton-Poliere, Eisendieger, Eisenflechter f.
Norden und Westen ges. Schriftl.
Bewerb. an J. H. Gust. Burmeister.
Hamburg-Lokstedt, Süderfeldstr. 24/42

Sohn achtbarer Etern, welcher
Lust und Interesse hat, das Bäcker-
handwerk zu erlernen, stellt ein
Reinhard Michel, Bäckerei u. Kon-
ditorei, Halle (S.), Herderstraße 13,
Ruf 344 62.

Lahorarbeiter- der auch Motorrad-
ahrer ist, von Apothekerwarengrob-

lung ges. Angebote W 9253 am MNZ.
Maurer Lehrlinge gesucht. Bau-

geschäft Fechtel, Goethestraße 1.

Kochfrau zur Aushilfe über Weih-
nachten sofort gesucht. Hamburger
Bäfett, Markt 23.

Zuverl. Zimmermädechen sof. od.
später gesucht. Hotel Schwarzer
Bär, Querfurt.

Steintor-Varieté sucht Kontoristin
und Stenotypistin. Angebote unter
W 9187 an MNZ.

Reinemachefrau fär Institut für
gerichtl. Medizin, Franzosenweg 1,
zum 1. 1. 43 gesucht.

Wir suchen: Stenotypistinnen Kon
toristinnen für interessante und viel
geitige Arbeitsgebiete. Voraussetzung
sind: gute Allgemeinbild., zuverl.,gewissenhaft. und sauberes Arbeiten
Kufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Registrator(in) mit allen für einen
solchen Posten erforderl. Arbeiten
vertraut. Bürohilfskräfte, denen sich
gute Entwicklungsmöglichk. bieten
Schriftl. Ang. von Kräften, die frei
sind bzw. deren Freigabe gesichert
ist. unter Beifüg. sämtl. Bewerbungs-
unter. erb. an: Die Deutsche Ar
beitsfront, Gauwaltung Halle-Merse-burg, Hauptabteiung: Personal, Halle
(Saale), Harz 42-—44.

Vvergische Köchin, m. Erfahrung
in der Gemeinschaftsverpflegung für
den Küächenbetrieb einer Reichs-
behörde (150 bis 200 Essen) gesucht.
Angebote W 9157 an MANZ.

Stenotyvistin. ferner Niifsſcraft Lür
Lohnabrechnung ganz od. halb-
tägig od. ſtundenweise sof, ges.
Getl. Bewerbg. od. Vorsprache erb.
BBC. Brown, Boyeri Cie. A.-G.,Halle (S.). Leipziger Str. 100/ I.

Sprechstundenhilfe (auch Anfänge-
rin), Steno und Schreibmaschine Be-
dingung. baldigst ges. Dr. Ziegfeld,
Kötzschau üb. Markranstädt.

Koenh oder Köchin für Tager ſche
meines Gemeinschaftslagers ausl.
Arbeiter (etwa 400 Manv) sof. ges.
Maschinenfabrik Arthur Vondran,
Halle-Büschdork, Aeuß. PDelitzscher
Straße 38.

Langstiefel Gr. 44, 25,., 211. Gas-
Kocher m. Ständer 35,-- zu verkauf.

Zuschriften Kl 3804 an N.Burg m. Soldaten 15,. Trbeits-
schuhe Gr. 39, 8, zu verkaufen.
Angebote Kl 3802 an MNZ.

Neuer Anzug kf. 9jähr. Jungen, 30,--,
verk. Angebote M 859 an MNZ.

Guterh. Tafelklavier 200,
verk. Angebote M 858 an MNZ.

ru

Berufstätige sucht Radio (220 V.)
zu leihen oder zu Kaufen. Angebote
Kl 3790 an MNZ.

Anzug zu kaufen gesucht f. Gr. 168
bis 170, sowie Schuhe Gr. 41/42. An-
gebote KIl 3798 an MNZ.

Nähmaschine sowie Küchenbüfett
gesucht. Angebote Kl 3799 an MNZ.

BVisenbann f. Wechselstr. o. Dampf-
masech. ges. Angebote Kl 3797 MNZ.

Kinderschreſbpult zu Kaufen ges
Angebote KI 3809 an MNZ.

Langstiefel, Gr. 42/48, ges. Karl-
Friedrich Marschhausen, Steuden
über Halle (Saale).

Guterh. Sitzwanne K. Reinhardt,
Alter Markt 25, I.
Puppen wagen zu aufen gesucht.

Angebote M 853 an MNZ.
Stubenöfen, 4 St., transp., guterh.,

s. sof. Heinz Westerboer, Neumark,
Geiseltal, Kantine Grube Leonhardt.

Skianzug oder Hose gesucht. An-
gebote Ri 1362 an MNZ.

Trix-Schienen, elktr. Spur 00, 5
Stück, geg. Märklin-Schienen Spur 00
zu tauschen. Angeb. Kl 3758 MNZ.

Akkordeon, 25/32, 95 RM., gegen
elektr. Eisenbahn 0 od. 00. Angeb-
Kl 3756 an MNZ.

Als Weihnachtsgeschenk passend
gold. Halskette 15, Deberhandtuch,
Decke, Kissen (gestickt) 25,--, 2 el.
Lampen 7, verkft. od. tauseht geg.
Linoleum, Federbett, Bettwäsche.
Angebote Ra 12424 an MNZ.

Herrenbemd, f. neu, br., Nalsw. 10,
12, suche modern Puppenwagen,

zahle zu. hl Angebote Ra 12444 MNZ.

Biete: Sealkaninschal, 32 cm br., 182Ig., 100, Suche Kundfunkapparat.
Angebote M 837 an MNZ.

Da.-Sportschuhe, neu, br., Gr. 37,
12, zu tauschen gegen Pumps,
Gröbe 37. Scheibe, Kaiserplatz 1.

Puppenbett, weiß, 3, Kl. Kauflad.
3, grüner Trachtenhut 3, gegen
2 mm dkl. Kleiderseide zu tauschen.
Angebote Ri 1347 an MNZ.

Versenkb. Nah masehine (Stoewer)
75, zu verkaufen oder zu tauschen
gegen Scheibengardinen, Angeböte
W 9736 an MNZ.

Koffergrammophon (Elektrola)
60, gegen guüterh. Damenfahbrrad
zu tauschen gesucht. Angebote u.
W 9249 an MNZ.

3 guterh. Wohnz. Stühle gegen
neues, dkIbl. Wollkleid Gr. 44, 25,--,zu tausehen Angeb. Ra 12425 M

R inder v a gen (Riemenfeder. e
Badeanzug 20, gegen Puppen- od.
Pupp.-Sportwagen, D. -Spangenschuh,
38 (10, gegen 39 zu chen. An-
gebote Ra 12432 an M
Schuhe, hobe, 38. hohe, 38, 15, geg. Ski-
schuhe 39 od. 40. Ang: Ra 12434 MNZ.

Herrenlederschuhe 42, f. neu, 15,--,
gegen Puppen- od. P.-Sportwagen zu
tauschen. Angebote Ra 12422 MNZ.

Wasehbock, neu, nd suche Herdwand
Angebote Ra 12438 an MNZ.

Wolle sehr hüpseh, Gr. 40, 90,
suche gold. Herrenring (585) mit
Stein oder Herrenschreibtisch. An-
gebote Ra 12437 an MNZ.

Suche neues oder guterhalt. Radto
zu Kauf. od. zu tauschen (Wechsel-
strom, 220 Volt). Biete guterhalt.
Puppenstube m, Inh., 6, 1 PaarLedergamaschen 10,--, 1 fast neuen
Schulranzen f. Mädchen 9,--, 1 mod.
neuen Damen-Sommerhut 10, zahle
zu. Angebote W 9240 an MNZ.

Biete schw. Ripstischdecke 1,3521,70,
graue Wollstickerei mit Fransen
(Handarbeit) 80, Suche Teppich,
2.5023,50, zahle zu. Angebote unter
W 9741 an. MN7

211I. Gasherd mit Ti ch, gebre, 15,
gegen 12 Eßteller zu tauschen. An-
gebote Ra 12449 an MNZ.

H. Winterſoppe (42) 20, gegen
guterh. H. Halſbschuhe 41/41 An-
gebote Ra 12446 an MNZ.

Backfisch-Bademantel, neu, 25,
tauscht geg. mod. Puppenwagen od.
schöne Puppenstube. Angebote unt.
M 846 an MNZ.

Ausziehtiseh, Eiehe, dll., 105875,
guterh., 80, gegen gröberen zutauschen. Angeb. Ri 1349 an MNZ.

Jugendski 20, Knabenmantel für
14——15jähr., 28, zu, tauschen gegen
Teppich da. Schreibtisch. Angebote
BRi 1351 an MNZ

Tausche! Herren d Ballonbereif.,
u. Dynamo-Beleuchtung, 60, gegen
gutg. Radio-Gerät, 220 V., Wechsel-

Str. Kopp, Dölau, Mansfelderstr. 10.
Schauſelhahn Taufegitter 10.

guterh., geg. Puppenwag. a -stube.
Puschky, Brucknerstraße 2.

Kinder Auto für Jungen 2. Treten
25, gegen andere Spielsachen zu

INZhen Angeb. W 9261 an
Dieg. Kinderwagen, neu, erst

Ausführung, m. R mm u. Riemen,
110, zu tausch. geg. eleg. Kostüm
mit Pelz, Pelzmantel od. Winter-
mantel Gr. 40. Angeb. W 9260 MNZ.

Pelzjacke, guterh., Neuwert 175,-,
Gr. 42, beige Zickel m. br. Karakul-
Kragen, gegen guterh. ezu tauschen. Angeb. W 9264 MNZ

Suche sehr gut erh. Sessel, Brücke,
3 P. Eßbestecke; biete Chaiselongue
25, 500 Gramm weiße Wolle 5,
zahle zu. Angebote W 9737 an MNZ.

Zimmerschaukel 10.50 gegen Stra-
gula- od. Linoleum-Teppich zu tau-
schen. Angebote Ra 12468 an MNZ.

Kindersport wagen Kiement.) 35,
gegen Konfirmandenanzug. Angebote
Ra 12464 an MNZ.

Ebhlöſtel 30, od.
schw. silb. Tranchierbesteck 60,
Suche: Photokamera oder hellgr.
Kostümstoff. Ang. W 9265 an MN2

Mod. H. Armbanduhr Schweizer
Werk, 15 Steine) neuwertig, un-
getragen, Wert 50 RM. geg. Herren-
taschenuhr zu tauschen gesucht.
Angebote unter W 9274 an MNZ.

Tausche Ebzimmerkrone 35,--, elektr.
Hängelampe 8, groß. Ausziehtisch
802110, 10, I. Tisch 5080, 5,eich. Kinderpett 15, Schreibtisch-
Aufsatz, Nußbaum, 10, g. Herren-
Halbschuhe, Gr. 42 od. 43 u. Damen-
Halbschuhe, Gr. 38/39. Angebote u.
W 9277 an MNZ.

VERMIETUNGEN
2 leere Zimmer, mit oder ohne

Küchenbenutzung, in gutem Hause
von jg. Ehepaar (Akaclemiker) zum

Biete: 1 Dtz. silb.

1. 1. 43 od. 1. 2. 43 gesucht. AnFebote W 3794. an MiNeZ.

Sehlafsteile frei bis j Möbliertes ger
28. oder 30. 12. leeres Zimmer, die
Zuschr. Kl. 3822 Wortanzeige hilft

MNZ. dir immer
Guterhb. großen Kinderkochherd

(Spir.) neu (28, m. Töpfen, gegen
guterh. Koffer od. Skistiefel Gr. 38.
od. Kleiderstoff. Ang. Ri 1364 MNZ.

Gaskocher 15. Eitarre 35, elekt.
Kocher, 110 Volt, 42, suche Spiel-sachen für 9 jährigen Jungen.
Angebote Ra 12447 an MNZ.

Suche Damenmantel, Gr. 46; biete
Fernglas, 10250, Wert 100, An-
gebote Ra 12418 an MNZ.

Bettfedern, 6 Pfd., 39,
Kochtöpfe und Wassereimer.
bote Ra 12443 an MNZ.

Gr. Puppe m. Puppenwiege W
geg. Ziehharmonika zu tauschen od.
zu verkauf. Angeb. Ra 12442 MNZ.

Metallbett m. Aufl. 100, gut. Fe-
derbett 60, Lederranzen 12, K.-
Bett m. Matr. 50, gegen Couch,
Klavier-Sessel, Akk. (Hohner, 60--380
B.), el. Eisenb. Ang. Ra 12453 MNZ.

Opernglas (elfenb.), 30, gegen Ski-
anzug od. schwarz. Stoff. Angebote
Ra 12462 an MNZ.

Hevrren-Paletot, schwarz, Gr. 168,
schl. Fig., 50, gegen Fahrrad zu
tauschen ges. Angeb. W 9259 MNZ.

Knab.-VIlster, 6—8 J., 10, gegen
Dreirad od. Roller. Angebote unter
Ra 12458 an MNZ.

H. Rausschuhe (49) 8,-, H. r
schuhe (41) 8, geg. Spielzeug f.
Knaben u. Puppenw. m. Puppe f.
Mädchen, zahle zu. Angebote unter
Ra 12460 an MNZ.

gegen
Ange

Handleiterwagen zu Kaufen ges.
Angebote W 9730 an MNZ.

Kleidersehrankc, zerlegbar, 60Vertiko 20. er. Krosigkstr. 30a.
Blumenb d (Oeh) 50850, 30 ohne

Rahmen. Zuschriften Ra 12480 MNZ.

TA s CHGESVCHE
Tausche fast neue D.-Sportschuhe

36/37, 12, gegen Puppenwagen od.
P.-Sportwagen. Ang. Kl 3769 MNZ.

Ovriginale: Oelgemälde (Waldbiid v.
Giesecke) 50, Radierung (Industrie-
bild) mit pass. Rahmen, 70290 ew)
80, Zuschriften Kl 3791 an ANZ.

Neue Damenhalvschuhe Gr. 38,
15, od. Sportschuhbe Gr. 40, 14,
zu tauschen gesucht gegen Knaben-
spielsachen. Angeb. Kl. 3774 MNZ.

Ebenholzsäule 30, Marmorporz.-
Kopf 30, u. Vase 25, zu verkauf.
Burgstraße 19, I. rechts.

Tausche PDreirad 10, geg. Puppen-
wagen oder Puppenspor twagen. An

gebote KIl 3764 an MNZ.
Kinderwagenmatr. 12, verkauft
Merkewitz, Teicha 36, F.
2 Oeigemälde (Oberbavern, Land-

schaften), Stück 145, zu verkauf.
Angebote Ri 1361 an MNZ.

A-Bandon., 112 tön., 2chör. Schwebe-
ton (Not.), 110, Brunoswarte 13 II.

Puppe 15, Puppennahmaschine 5
gegen Puppensportwagen. Angebote
Ra 12423 an MNZ.

Bettwäsche, Damasthandt., Wisch-
tücher, neu, 52, Wäschekorb, neu,
10, Kinderwagen 10, geg. guterh.
D. -Wintermantel 44, D.-Schuhe od.
Stiefel 38. Angebote Ra 12466 MNZ.

KAUFGESUCHE
Klavier, guterhalt., gesucht.

angebote W 9246 an MNZ.
Küchenherd, guterb., größ. Tische

und Stühle gesucht. Angebote an
W. Breuninger, Rumpin üb. Könnern,

Kuf Wettin 332.
Koffergrammophon zu kaufen ges.

Angebote W 9248 an MNZ.
Damenrad, guterhalten, zu Kaufen

gesucht. Angebote Ra 12450 an MNZ.

Stieſfelhose, neu oder sehr gut erh.,
gesucht. Angebote Ra 12419 an MNZ.

Wagen u. Schienen f. Eisenb., Spur
0 ges. Angebote Ra 12420 an MNZ.

Groß. Latein-Lehrgang (angen-
scheidt) gesucht. von Kobilynski,
Stephanusstraße 8.

Kinderbett, guterh., mit Matr.
sucht. Angebote Ri 1348 an MNZ.
Soldaten,

Panzerwagen,
Soldatenauto gesucht.
W 9254 an MNZ.

Couch w. Teppich zu kaufen ges.
Angebote Ra 12473 an MNZ.

Stuben wagen, guterh., mögl. gar-
niert, gesucht. 856 an MNZAng. M MNZ.

Dokomotiven, el.

Preis

ge

neu oder guterh., Tank,
Heimkino m. Filmen,

Angebote u.

Spur 00, Maärin
od. Trix, auch defekt, oder Teile
davon Kauft. Angebote Ri 1358 MNZ.

H. -Halbschuhe (42), neu, 16,--,
Puppen-Sportw. 10, gegen g. Pup-
penwagen. Angeb. Ra 12477 MNZ.

36, 9,
An

DIbI. Sportschuhe, Gr.
gegen Schuhe mit hoh. Absatz.
gebote M 848 an MNZ.

Silbergr. Seidenschuhe (5 neu-
wertig, 10, gegen Lederschuhe 35.
Angebote M 3847 an MNZ.

Lautsprecher 50, Mädchenrad, 8J.,
45, Kinderschaukel, neu, 13,Blockflöte 3 Luftgewehr 20,
Höhensonne 30,--, gegen Stoff- oder
Celluloidpuppe, Haushaltwaage, Ra-
dio-Netzgerät oder Kleiderschrank
mit Wäschefach. Ang. Ra 12445 MNZ.

MIETGESVCHE
Trockene Lagerräume, etwa 50 b.

100 am, i. Erägesch., Nähe Riebeck-
platz, sof. od. Später ges. Angebote
mit Mietpreis unter W 9232 an MNZ.

Teilwohnung od. 2 möbl. Zimmern
mit Küchenben. ges. Ra 12430 MNZ.

2 Zimmer u. Küche, evtl. Teilwohng.,
v. jg. Ehepaar ges. Ra 12431 MNZ.

Funge berufst. Witwe sucht für
mögl. bald gutmöbl., heizb. Zimmer.Stadtzentrum hevorzugt. Angeb. an
Fa. Heinzel, Leipziger Straße 98.

Lagerplatz (mösgl. m. Lagerraumen)
mit Eleisanschl. sof. ges. Gefl. Ang.
an BBC Brown, Boveri Cie. A.-G..
Halle (S.), Leipiger Straße 100.

Geschäftsräume, etwa 200--400 am.
Lage gleich, mögl. günstig zur Bahn
geleg., sofort zu mieten ges. Angeb.
an NMakler Kosche, Friedrichstr. 14.

2 Jeere Zimmer od. 2-Zi.- Wohnung

h Zimmer e Sesent
Ziv. Franzosen Emil Kolbe, Francke-
straße 17, Ruf 359 90.

Suche Hausmannswohnung in Halle
od. Vmgeb. Zuschr. KI 3795 an MNZ.

WOnHMuNGSTAUuSsSCH
Biete in Halle: 2 2i., Küche, Vor-

zimmer, Bad u. Speisekammer, 45,

VERANSTALTUVUN GEN
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

19 b. 22 Uhr, Gesechl. Vorstell. (HJ.).
Freitag, 19 bis 21.45 Uhr, 8. Vorstell.

Freitag-Stammk. A, „„Der Zigeuner-
baron“, Operette von Joh. Strauß.

Mengelberg Konzert am Sonn
abend 19. Dez. abends /27 bis
Uhr im Stadtschützenhaus, veran-
staltet von der Philharmonie und
der NSs. Gemeinschaft KdE. Das
Konzert ist ausverkauft. Das Pro
gramm des Konzerts, in dem die
Dresdener Philharmoniker unter
Leitung von Prof. Willem Mengel-
berg spielen, lautet: 1. Cherubini:
Anakreon Ouvertüre, 2. Caesar
Franck: Symphonis che Variationen
für Klavier und Orchester (Erstauf-
führung für Halle, Solistin: Branka
Musulin), 3. Beethoven: Symphonte
Nr. 1. C-dur, 4. Brahms: Symphonie
Nr. 3 F dur

MNZ-Sonderyeranstaſtung mit d.
Film der Nation: „Die Entlassung.
Sonntag, 20. Dez., 10.45 Uhr, im
CT., Gr. Ulrichstraße. Vorverkauf
in d. bekannt. MNZ2-Geschäftsstellen,

Rili im Ritterhaus. 5. Wocbel
„Fronttheater“. 2.20. 4.50, 7.40 Uhr.I8dl. zugel. Kind. u. 6 J. rein Zutr

Rili, Waisenhausring. „Brüder-
lein fein 2.20. 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. 2zugelassen.

T. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
„„Die Entlassung.“ Der Eilm der
Nation! Jugendl. über 14 J. zugel.
2.00, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 3. Wochel „PDie
Entlassung.“ Der Film der NationJugendl. über 14 Jahre zugel. Tägl.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverk. 1112 Uhr.

T. Schauburg. Der große Ufa- im
„Zwischen Himmel und Erde.“ Igdl.
nicht zugelass. 2.00, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa- Theater. Diesel.““ 2.00, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf 11212 Uhr.

Gapitol. Lauehstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „„Das leichte Mädehen.
Jugendliche Keinen Zutritt. 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr
auch für die Festtagsvorstellungen,

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonnabend, 19. Dez., 2.00,
Sonntag, 20. Dez., 12.00. gr. Märchen-
vorst. „Schneeweißehen und Rosen-
rot“, außerdem Kasperfilm d. Hohn-
steiner Puppenspiele „Die gestohle-
nen Hühner“. Vorverkauf ab Mitt-
*woch. 16. Dezember. 1 Uhr

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag. „Kora Terry.“ Marika RökK.Jedl. Kein Zutritt. Vorverk. 112212.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute Der
packende Großfilm der Terra: „Rem-brand s mit Ewald Balser, rertha
Feiler. Jugendl. nicht 2zugelassen.
5.10 und 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Froli, Magdeburger Straf ße 20.„Renate im Quartett, Kulturfilm,
Wochenschau. Jugendll. üb. 14 J. 2zu-
gelassen. 5 Uhr und 7.30 Uhr.

KRAFT HVRBCHE FRSEUD F
Veranstaltungen

Einmaliges Gastspiel. „Orchester
Eduardo Bianco-Argentinien.“ Diens-
tag, 22. DPez., 19.30 Uhr. „Stadt-
schützenhaus““. Karten 1,50--4 RM.

„Meisterabend froher Unterhaltung
mit Peter Igelhoff. Maria Ney u. g.
Freitag, 25. Dez. (1. Weihnachts-
feiertag), Sonnabend, 26. Dez., 2weiter
Feiertag, 19.30 Uhr, „Stadtschützen-
haus“. Karten zu 1,50 bis 4, RM.

„„Fin Sonnenstrahl aus Wien.“ Gast-
spiel Grete Deditsch. Donnerstag
31. Dez., Freitag. 1. Januar, je 19.30
Uhr. „Stadtschützenhbaus“. Karten
1.50 bis 4, RM.

Volksbiidungsstätte
„Glück und Tragik der Vererbung.

Volkstüml. belehr. Lichtbildervortr.
Ernst Mühlbach, Hamburg. Donners-
tag, 17. Dez. 19.30 Uhr, Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Karten zu -.60 RM

Theaterring der NSG. „Kraft durch
Freude“, Siebenter Meisterabend,
Freitag, 18. Dez. 19.30 Ubr, Haus
an der Moritzburg, Kammermusik
„Prihoda-Trio“. Prihoda, Rieben-
sahm, Grümmer. Karten bei
Ramwmelt, Stock, Roter Turm sowie
in den KdF.-Dienststellen Gr. VIrichb-
ſtraße 26. Merseburger Str. 6 und
Barfüßerstraße 7.

Suche in Wien ähnliche. Angebote
M 830 an MNZ.

2 Zimmer und Käche, Stadtmitte,
gegen 3 Zimmer und Küche,

ebenfalls Stadtmitte. bis 40, zutauschen ges. Angeb. W 9234 ANZ.
Biete mod., preisw. ideale Zimmer

Wohnung, 2 Balkone, Bad, schöne
Wohngegend Nähe Rann. Platz; suche
41 i. -Wohnung, Bad, Balkon od
Garten, evtl. Pacht od. Kauf eines
12-Familien-Hauses. Jede Preislage
recht. Angebote Ra 500 an MNZ.

25,

Rolisehuhe für 7jähr., Jungenschuhe
39/40, warme Jacke, 10jähr.,, gesucht.
Stamm, Vorkstr. 6, Ruf 317 32.

Puppen wagen oder Puppensport-
wagen gesucht. Gebe in Zahlung: D.-
Sportschuhe, Gr. 36, 6, 1 Ofen-
schirm 4, oder 4 m Linon., new,
3,20. Angeb. M 843 an MNZ.

Füllfederhalter Pelikan““ (10,--)
tausche gegen Babywäsche od. gut-
erh. Kinderwagen. Zahle zu. Angeb.
unter M 842 an MNZ.

Rotfuehspelz 50, Fußballschuhe
Gr. 40, 15, Puppenstube 15, zu
tauschen geg. Damenstrickjacke, Gr.
4446, Bettwäsche, Sportschuhe, Gr.
43/44. Angebote Ra 12478 an MNZ.

Handtasche, neu, Safianleder, 30,--,
gegen mod. Puppenwagen, Gardinen
od. Wolle für Pullover zu tauschen.
Angebote Ra 124 79 an MNZ.

Guterh. Wintermantel für 6--7j.
Knaben 20, gegen guterh. Lang-
oder Reitstiefel Gr. 42 zu tauschen,
evtl. zahle zu. Ang. W 9735 MNZ.

Kinder-Dreirad 15, tauscht gegen
Teppich 223 od. größ. Ruf 282 47.

Kn.-W.-Mantel, guterhb., 23j., 7,
Schuhe Gr. 27, 4,--, zu tauschen g.
D.-Schube Gr. 38, h. Abs. od. Spiel-
sachen. Angebote KI 3818 an MNZ.

D. Schuhe (38) 10,-- geg. Heizkissen
od. Gummi-Wärmflasche zu tausch.
Angebote R 3832 an MNZ.

Kinder-Aito, gebr., 15,--, gegen
einige Eisenbahnwagen u. Schienen
Spur 0 f. el. Eisenbahn zu tauschen.
Keller, Ulestraße 12.

Pelzmantel, dkibl., mit Sportgürtel,
für großen Herrn, 1,75., Maharbeit,
350, geg. Radio, All- od. Wechsel-
strom. zu tauschen. Angebote unter
Ri 1345 an MNZ.

Tausche große, neue, angekl. Puppe,
75 cm, 40, gegen Koffergrammo-
phon m. Platfen. Ruf 347 11.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

VERLOREN GEFUVUNDEN
Militärhandschuhe, schwarzgrau,

gef., Montag 7.45 Uhr zw. Bergmanns-
krost u. Huttenstr. verl. Gegen Bel.
abzugeben Reservelazarett II.

Kleiner Gumm treffen von Fahrdz
von Expreßgüterabfertigung b. Pfän-
nerhöhe verloren. Gegen Bel. abzug.
Schönitzstrabe 3, II. rechts.

entlaufen.Grauer Schätferhund
Otto Dittrieh, Ostrau über Halle,
Ruf Ostrau 54.

Industriegelände ges. Angebote
unt. W 9184 an MGarten ges. Ang. W 9147 an MNZ.
Premdenheim, 26 Betten, Wass.,

Zentr.-Heiz., herrl. gelegen, in Kur-
ort Thür. zu verkaufen. Suche da-
ges. Wohn- od. Geschäftsgrundstück
in Halle zu Kaufen m. freiw. Wob-
nung. Angebote W 9732 an MNZ.

I 3-Fam. Haus in od. Nähe Halle
gesucht, bis ca. 16 000, Barz. oder
10 000, Anz. Verm. angen. Tausech-
wohn. vorh. Angeb. Kl 3831 MNZ

Neue Vlegermütze m. apl. Paspel,
Gr. 56. 10,50. zu verk. oder gegengleiche mit gelb. Paspel, Gr. 54, zu
tauschen. Kühle, Dölau, Parkstr. 14.

Tausche Herren-Wintermantel, 1,74,
55, geg. Schreibtisch od. Schreib-
maschine od. Teppich, 2/253 Meter.
Zuschriften Kl 3787 an MNZ.

H.-Wintermantel f. älteren Herrn,
mittelgroß, schlank, z. verk. 40,
Tausche evtl. ebensolchen für kor-

pulente Fig. Zuschr. KI 3783 MNZ.
Biete neuwert. Elektrola Koffer-

grammophon m. Feder- u. Elektro-
antrieb f. Allstrom, 90 RM. suche
Bildwerfer f. Dias. 5)5 cm, zahle
zu. Genague Angaben über Fabrikat,
Wattstärke usw. Ang. Kl 3785 MN7.

Tausche Sehlittsehuhe, 8, gegen
einen Tank. Ang. K] 3780 an MNZ.

Pausche Damen-Armbanduhbr (gold.)
50. gegen Herren-Armbanduhr. Zu-
schriften KI 3779 an MNZ.

Schaukelstühlehen 10,- g. gr. eleg.
Lederhandtasche, Koffergrammophon
m. PlI., oder Damensportschuhe, Gr.
38, zu tauschen ges. Ruf 222 38.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Ab-

Bitte
Seefisch-Verteilung. Heute

schnitt F A--2: Thunfisch.Papier wmitbringen.

Zum Hest lieferbar. Foto-Aufnah
men ohne Anmeldung tägl. nachm. 15
bis 18 Uhr. Foto-Mäüllier, Ammen
dort. Adolf Hitler-Straße 3.

Denke dran bei jedem Scbritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit:“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltharkeit
verhütet nasse Füße!

Entrahmte PFrischmilch für
den Puddingl Das schmeckt man
muß ihn nur richtig zu kochen ver-
stehen. Gerade bei der Knappheit
heute darf er nicht anbrennen oder
sonst irgendwie miblingen. Deshalb
Kocht man ihn genau nach der Ge
brauchsanweisung und beachtet Fol-
gendes: Das Puddingpulver wird
trocken in den Kochtopf geschüttet u.
sofort mit der ganzen Milch verrührt
(Milch bitte genau abmessen). Die
entrahmte Frischmilch mit dem Pul-
ver 2 Minuten kochen lassen und dann
erst den Zucker unterrühren. Monda-
min-G. m. h. H., Berlin-Charlottenburg 9

Geldbörse mit Inhalt am
12. 12. von Lessingstr. bis Steintor
verloren. Gegen Belohnung melden

unter Ruf 296 74
Sehwarz Schäferhund entlaufen,

auf Manda hörend. Futterkosten W.
ersetzt. Bauer Otto Marggraf,Steuden über Halle (Saale).

Damen-Lederhandschuhe gefund.
Näheres Lichtspiele Steinweg 12.

Damenlederhandsehuh, rechter,
dblI., gegen adbl. n e nschuhe vertauscht am 10. imKoten Roß. Zuschr. Ri 1363 z

DHunkelpl. gef. Lederhandsechuh
(Damen) von Artilleriestraße bis
Ackerweg verb. Geg. Belohng. ab-
zugeb. Ackerweg 85.

Da. -Halbschuh. k. Ischw., verl. Ab-
zug. geg. Bel. Seharnhorststraße 4.

Gold. Ohrring m. rotbr. Stein verl.
von Heinrich- bis Seebener Str. od.
Linie 8 bis Reideburg. Gegen Bel.
abzugeben. Sonntag. Heinrichstr. 7.

VERMISCHTES
Leichte Beschäftigung für 1 Jahr

i. Harz od. Thüringen für werdende
Mutter gesucht. Angebote unter Ri
1333 an MNZ.

Wer bessert Wäsche für Herrn
aus? Preisangebote Ra 12488 MNZ.

TIERAMARK T

Blaue

Prima Zugkuh zu verkaufen bei
B. Mählner, Bebitz bei Könnern.

Zuchthäsinnen mit Stallung Ferkſt.
Hoche. Leipziger Straße 75. II. Hof.

3,2 Zuent-Bronze- Puten aus Früb-
brut 42 abzugeben. Kl 3805 MNZ.
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